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L ABTEILUNG- 

Einzelschritten. 

a) Hebraica. 

BUßlill, S. n'jjan Sammlung der CiUile aus dem jcrusale- 

mischen Talmud die sich in dem uns vorliegenden Talmud 
Jeruschalmi nicht finden, (Sep. Abdr, aus: c'Wlt Vll f 3). Je¬ 
rusalem 1906. 50 S. 8". 

DANAN S., neSsf^ -ibw, Halachisohe Entscheidungen. Jerusalem, 
Selbstverlag, 1906, (5) 157 Bl. fol. 

FRANKO, R , J., c'cni V, Halachisohe Entscheidungen. Jeru¬ 
salem, Druck v. S. Zuckermann, 1902. (3) 158 Bl. fol. 

[T. 1 erschien Jerusalem 1881J. 

FRIEDMANN, I., in'Si: '“im, Erklärungen 2 um Talmud und zur 
Bibel; beigodr, w 'rca 1 , Glossen zu schwierigen Stollen in 
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K'tt'T» m Jerusalem, Druck v. Zuckermann, 1003. CH 
72 BL 4°. ’ v 

(GEBETEJ nsea jn’jsi», Gebete und Hymnen bei dor Mahlzeit zu 
sprechen; gesammelt von I. Lab in und F. Labin. Krakau, 
(I. Kauffmann, Frankfurt a. M.,) I9CÖ, (8), 160 S. 8«. M. 1. 

GUTTMANN, M. iW^nimcö Encyclopacclia rerum, quae in ulroquc 
Talmud . . , occurrunt alphabetico ordiDe disposita. tom. I. 
fase. 1. Csongrad, Kolm, 1906. 80 S. 8°. K. 1,60. 

II AZ AN, S., Silin \r\hw, Homilien über die ersten zwei Bücher Moses. 
Alexandria, Druck v. Mizrachi, 19u3, (2) 82 Bl. fol. 

KREINER, L., pten Vn, Bemerkungen zur Mischna. Jerusalem, 
Selbstverlag, 1903, 28 (!) Bl. 8«. 

LIEBSCHUETZ, Jechcskicl mpywn tr.-icn, Doraschot zum Pentateuch. 
2 Teile 2. Aull., Pctrikau, Verl. Ch. Liebschütz in Plotzk 
(Kuss. Polen), 1905. 1: 216 S., 2; 290 S. 4°. 

MUENZ, L., rpr }tts> rx, Keelitsgulachteiisammlung. 111. Teil. 
Krakau, Druck v. Jos. Fischer, 1902. 8 u, 194, (2) S. fol 
[T. 1 u, 2 erschienen Nöwyäwor-Prag 1788— 1802j. 

NA TAN HANNOVER, rtes jr, Ucbcr die Judenverfolgungen in 
Polen im Jahre 1618. Pctrikau, Druck v. AI. Zederbaum, 
1902. 48 S. 8°. 

POZNANSKI, S., pü nnj?D 2% Berdyczew 1906, 21 pp. 8 U . 

[S.-A. aus Hagoren, Bd. VIJ* 

[Das Missgeschick, das über den) äusseren Lebensgang des alle an- 
dere Gaonim überragenden Saadia waltete und wenn cs auch seinen 
hohen Geistesflag nicht zu lähmen vermochte, doch ihn vorzeitig seiner 
reichgesegneten, vielfachen Tätigkeit entzog, — hat auch dazu boi- 
getragen, dass sein Schn Dosa fast der Vergessenheit auheimficl und 
nicht nach seinem Verdienst gewürdigt wurde. Es muss daher freudig 
anerkannt werden, dass Poznanski seine Aufmerksamkeit R, Dosa zu- 
gewendet, und, mit der ihm eigenen Gründlichkeit, alles auf sein Leben 
bezügliche, sowie die von ihm bekannten Geistesprodukte zusammen- 
gestellt hat, wolür ihm unser aufrichtiger Dank gebührt —.Zunächst 
gibt P. eine Uebersicht über den nach dem Tode des Gaon Schalom 
im Jahre 011 eingetretenen Verfall dei Hochschule zu Sura, die durch 
Saadia wieder zu nur vorübergehender Bedeutung gelangte — wobei 
betreffs des Letzteren die neuesten Funde aus der Gcnisa verwertet 
werden ferner schildert er das Verhältnis zwischen den Hochschulen 
zu Sura und Pumbadita — wobei J. Halevfs Ansicht über den an¬ 
dauernden Vorrang Pumbadita's wahrend der Gaonimperiode zurück - 
gewiesen wird fp. 4-ö Audi, 5.) — bis im Jahre 987 Samuel b, 
JUofni, obwohl aus Pumbadita stammend, zum Gaon von Sura ernannt 
wurde, im Widerspruch mit dem sonst geübten Brauch, keinen Ge- 
lehrlen aus einer fremden Ueübta diese hohe Würde zu übertragen. 
Hierbei teilt F, uns eine erst kürzlich ans der Genisa gerettete Nach. 
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rieht mit über die damals zwischen den mm verschwägerten Sclierira 
und Samuel b, Hufni getroffene Vereinbarung über die Einnahmen tuv 
die Hochschulen. Jedenfalls ward hierbei der rechtmässig zum Gaonat 
berufene Sohn Snadia's, K. Dos«, übergangen. Vun dom äusseren 
Lebensgaug dieses, soweit uns bekannt, einzigen Sohnes des grossen 
Gaons, lässt sieb, nach P., nur ««nehmen, dass, nach _ dem p. 13 ver- 
öffeutlickten Responsüm, er ein sehr hohes Alter erreicht haben muss. 
Er spricht nemlick dort davon, dass er vor c. 60 Jahren einst in er¬ 
regter Stimmung - n;n nt':p — ein Gelübde getan habe, eine 
2eit lang kein Brot m gemessen. Meiner Ansicht nach, muss D. da¬ 
mals mindestens 13 Jahre alt gewesen sein, da sonst nach Sifrc 
zu Hum. 30, 8, das Gelübde ohnehin nichtig gewesen wäre; auch hat 
wohl damals sein Vater nicht mehr gelebt, da es dort heisst: uic w 
nöiaSit r.D vh nt? pi Minrn was doch, falls Saadia noch am 

Leben gewesen wäre, er nicht nötig gehabt batte. V ielleickt lässt sich 
die Lebenszeit D f s noch näher dadurch best! tu men, dass er Chasdai 
ihn Schaprut N achrichten Über die Wirksamkeit seines Vaters zukoumien 
liess, vgl, Ahr, b. David’s nSapn c cd. Neub, in Anecdota oxomensia 
I p. 66. Wenn wir hierfür das Jahr 965 imgef, annehraeti müssen, 
da Chasdai vor 970 gestorben ist, so muss Dosa damals doch schon 
einige Bedeutung, zum mindestens eine gewisse Gereift heit besessen 
haben, vielleicht also 20—25 Jahre alt gewesen sein. Demnach muss 
er 940 oder 945 geboren sein, und es bestätigt sich Fs Ansicht, 
p r y l dass er beim Tode seines Vaters noch im Knabenalter ge¬ 
wesen ist und deswegen für das Gaonat nicht iui Betracht kam. Sein 
sehr hohes Alter schließt l\ daraus» dass er, nach dem, p, 15—21, 
aus Scbitta Mckubezet zu Baba Kamma veröffentlichten, aus dem Ärab. 
übersetzten Responsum, über eine von Hai und Samuel Hanagid be¬ 
handelte schwierige, tairnndische Materie einen Bescheid gibt, also 
mindestens noch 1Q2Q—1025 schriftstellerisch tätig gewesen ist. Aus 
demselben Hesponsum gebt auch die hohe Wertschätzung hervor, die 
D. für Hai hegt. Betreff der Tätigkeit auf halachischem Gebiet ent¬ 
wirft uns P. ein Bild auf Grund von 5 Responsen, deren erstes, vom 
Sprechen bei Ausübung einer Ceremonie handelnd, uns nach dem von 
Schechtor in seinen Saadyaun gegebenen Test vorgelegt wird. Aus 
dem 2, Responsum sei besonders her vorgell oben der Brauch, mit dem¬ 
jenigen, gegen den mau den Schwur der Enthaltung von jeder Rede 
getan» sich durch eine Mittelsperson oder Sprechen gegen dio 
Wand zu verständigen, welch letzteres uns auch von den Arabern 
überliefert ist; vgl, p. 12 Amu. 28, — Von anderweitiger Tätigkeit 
Dosa f s lässt sich noch auf Grund einer Randglosse iu einem Als. von 
MaimünFs Moro Nebuebrm nachweisen, dass er auch in der Philoso¬ 
phie mit Erfolg tätig gewesen ist, vgl, p. 25. Im Grossen und Ganzen 
ist der, auch von den Kabbalisten in das Bereich ihrer Pbantasieen 
gezogene Sohn Saadia's ein dessen würdiger Spross gewesen, dessen 
Ruf sogar bis nach Spanien drang; der aber wohl» allerdings nur, wie P. 
p.9 bemerkt, das Amt eines Richters bekleidet haben mag, — Im Ein¬ 
zelnen sei zu Fß Darstellung nur Folgendes bemerkt: Unter denen, 
die Halftckisekes in arab. Sprache verfassten, ist auch der schon der 
rabbini scheu Epoche an gehören de Isak Alfassi zu neunen, dor einige 
Exeurse seiner Ilalachot arabisch schrieb; herausgegeben wurden sie 
im Original von Landauer in lar. Letterbode, — Zu der Frage des 
Original^ von Samuel Hannagid’s Mebo Hatalmud sei noch hingewiesen 
auf Harkavy in J :tr* ux\ n'tnn No. 7., im Anhang zu S. P, Rabbinovitz 
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hebr. Uebersetzung von Graetz Geschichte Ed, VI (htW nn 
Bd. IV), p, 12, wo er Kaufmanns Ansicht von einem arab. Original 
sehr m Zweifel zieht. Indes sei hier beispielweise hingewiesen auf Mebo 
Hatalmud, Abschnitt wo die Ankniipfueg naoo ganz dem Arab* 

*^und der Ausdruck ^np im Gegensatz zu rrn durchaus der arab. 
Vorlage von £+:> = entspricht Solche Arabismen sind aber 
bei einem so gewandten hebräischen Stilisten, wie Samuel HannadtL 
undenkbar; es lässt sich also nur eine Uebersetzung aus dem Arab. 
annebmen, — ivppewÄfem-Briesen], 

TRIVAKS, M. Ch , ntt'fi rhrp 9 Bricfsammlöng talmud. Inhalts 2 
Teile, Warschau, Selbstverlag, 1902—1, 24 u. 32 S. 8°. 


b) Judaica. 

Dhj ABA DAL, J, La cosmogonia mosaica cn sus relaeiones oon la 
ciencia ylos dcscubrimicntos histoiicos modernes. Barcelona, 
Gilli, 1906. 112 S. 16° 

ADDIS, W. E., Hebrew rcligion to tho etablishement of Judaism 
umler Ezra. London, Williams and Norgate, 190(1 232 S. 8° 5s. 

ADLER, E* N. s About Hehre w Mannscriptg. Oxford* H. Frowdo, 
1905* VJJf, 177 S. 8°. 7 a. 5 d* 

[Das Buch enthält neun Aufsätze, davon sind 8 vom Herausgeber 
und einer nr, 9 (Zur jüdisch persischen Literatur; stammt von W. 
Bacher. Die Aufsätze 1—4 (Borne miasing ebapters of Ben Sira; Ka- 
raitica, An ancient bookseller s catalogue; Professor Blau on the Bible 
asa book und der Aufsatz von Bacher sind aus Jewish (Jnaterly Review 
abgedruckt. Der Aufsatz 5: A letter of Menasche ben Israel erschien 
zuerst in Transactions of the Jewish Society of England nr* 4; der 
Aufsatz 6: Jewish Hterature and the Diaspora stammt aus Jewish 
Literature Annual for 1904. Die Abhandlungen 7: The humours of 
Hebrew Mas. und 8: The Bomance of Hebrew printing sind zwei 
Vorträge Adlers. Das Buch bietet für Literaturgeschichte und Biblio¬ 
graphie viele wertvolle Einzelheiten, die durch ein gut gearbeitetes 
Register erschlossen werden.] 

BAECK S , Die Geschichte des jüdischen Volkes und seiner Literatur 
vom babylonischen Exile bis auf die Gegenwart, mit einem 
Anhang: frohen der jüdischen Literatur. Uebersichttich dar- 
gestellt* 3, verb. Aufl* Frankfurt a* M., J, Kauffmann, 1906. 
XX, 549 und V, 122 S. 8° M. 4 — 

BAEDECKER, K., Paiestine and Syria with tho chicf routes through 
Mcsopotamia and Babylonia* Hand bock for travellers, With 
20 maps, 52 plans, and 1 panorama of Jerusalem. 4* ed. re- 
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modelled and augmcutcd. Leipzig, K. Baedeker, ldOu. C, 
436 S. 8 11 M. 12.— ... . 

— Palesiino et Syrio avcc les routes principalcs ä travers la 
Mcsopoiamio et la Babylonic. Manuel du yoyageur Avcc 20 
cartcs 52 plans et 1 panorama de Jerusalem, d. cd. Leipzig, 
K. Baedeker, XC. VI, 429 S. 8" 


BAENTSCII, B., Altorionfulisclior und israelitischer Monotheismus. 
Ein Wort zur Revision der cnlwicklungsgcschioiitlichon Aullas- 
sung der israel. Roligiousgcschiehtc. Tübingen, Mohr, 190b. 
XU, 120 S. 8° M. 2,40. 

BL1SS F. J. The development of Palestinc cxploration. New York, 
Scribncr’ 1906. 17 , 33? S. 12" 1 D. 50 c. 

BÜNDY, G., Zur Geschichte der Juden in Böhmen, Mähren und 
Schlesien von 906—1620. Zur Herausg. vorbereitet und er¬ 
gänzt von Fr. Dworshj. 2 Bde. Frag, F. Neugebauer, 1906. 
Xll, 1151 S. 8" M. 18.— 

TUE BOOIiS of Judgcs and Ruth. (— Litcrary illostrations of tho 
BibLe). London, Hoddcr and Co*, 1906. 152 S* 16" 1 s. 0 d. 


BOSSE, ä*, Untersuchungen zum chronologischen Schema des A, L’s, 
Programm. Göthen 1906* 23 3, 4 


BOETTICHER, 0., Das Verhältnis des Deuteronomiums zu 2. 
Könige 22.23. und zur Prophetie Jeremia. Bonn, U. Behrendt, 
1906. 88 S. 8" M. 1,20. 


BSED1US, 1J. 3 Jets over !ict scheppingsvcrhaal des bijbels in ver¬ 
band met de wotcnschap. Utrecht, Ruys, 1906, 118 3, 8" 

1L 0,70, 

BUTIN, ß M Tlip ten Nequdoth of the Torah; or, tho raoaning and 
purposo of tho exlraordinary points of the Pentateuch. (Mu¬ 
ssoretic toxi): a contrihution to tho history of toxtual criticism 
among tho anciont j.ewK. (Disscrt.) Baltimore, J. IL 1 erst Co., 
1906. 9, 136 S. 8" 1 D. 50 c., 

CA KLEB ACH, E., Eiu Wort zur Aufklärung. Köln, (J. Kauffmanu, 
Frankfurt a. M.) [1906.] 23 S. 8" M. 0,40. 

DUHM, B., Das Buch Habakuk. Text, Ucbersotzung und Erklärung. 
Tübingen, Mohr 1906. UI, 101 S. 8° M. 2,80. 


FELL, W., Lehrbuch der allgemeinen Einleitung in das alte Testa¬ 
ment (— Wissenschaftliche Bibiolhok. 1. lloihe. Theologische 
Lehrbücher XXY.) Paderborn, F. Schöning]), 1906. X, 244 S. 8' 
M. 3,20. 
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i Ql HERlNGilAM, 1). R., Ifie chronoiogy of tlie Old Testament. 
Cambridge, Deighton, Bell and Co., 1906. V, 143 S. 8" 3 s. 

IRÖMER, J,, \ oiii Ghetto zur modernen Kultur. Eine Lcbcnsge- 
schichtc. Charlottenburg (Pestalozzistr. 88 a\ Selbstverlag 
1906. 272 S. 8" M. 5.- 

GASSER, J. C., Der Alto Testament und dio Kritik oder die Haupt¬ 
probleme der alttostamentliehen Forschung in gemeinfaaslicher 
Weise erörtert. Stuttgart, D. Gundert, 1906. 334 S. 8" M. 4— 

G1NZBERG. L., Randglossen zum hebräischen Ben-Sira (aus: Orien¬ 
talische Studien, Nöldeke-Festschrift), Töpelinann. Giessen 
1906. 16 S, 

[Idt will gerne die kleine, nicht iu den Handel gebrachte, Schrift 
dem Interesse der Fachgenossen empfehlen. G-. bringt eine Reihe van 
dankenswerten Parallelen zum B.-S. aus der talmudiscben Literatur 
nnd leuchtet auch mit manch’ feiner Bemerkung in das texlkritische 
Dunkel hinein. Doch kann ich unserem geehrten Collegen nicht zu- 
stimmen, wenn er wie übrigens fast alle Sirechforscher (vgl. Rothslem 
in denselben .Oriental. Studien 41 I, p. 683) dcu neuentdeckteu H 
durchwegs als den authentischen Urtext betrachtet. Ich bin der 
Ansicht, dass ein erheblicher Teil unseres H. blos als Ueber- 
arbeitung einer Uebersetzung dos ersten H. zu gelten habe. Ich 
möchte nun daraufhin einige der von ft. behandelten Stellen besprechen : 
1) 111, 12 -'in 11333 p\nr,n ist wohl nur wörtliche Uebersetzung des 
S. "ttti* 1 ! rnpwa pppflw; dass nicht das Um gekehrte der Pali ist, beweist 
die zweite Vershälfte, wo H. (. . . yy\ 'ü' maiyft hm) blind dem 8. 
(T*n w 7a mp>« piatrn xh) folgt, während der Gr. mit seinem hx\ 
inan*n höchtwahrschemiich das Hiebtige bietet; ist freier 
Zusatz des S. (vgl. «nn Fs. 304, 33). 2) III, 18 if? nvtj? i]nü ca 
übersetzt wieder den S, nb pistr, während das gr> ovyyvujunv he oin 
ursprüngliches \h xv oder nin (Holea 4 IV, 17 hat taefii'r Peä. pis» 
fi-) nahelegt. In der zweiten Vorshalfte muss es jm Urtexte *pn ^22 
(ohne tpi) geheissen haben, da nur so dss^n b 32 des Gr. verständlich 
wird. 3) lil 14 ilEfi geht, meines Erackteus, hier und IV, IQ auf 
sjr, ifin zurück, das ja bekanntlich iu den aram. Uebersetzungeu dem 
nnn entspricht, welches Wort der Urtext iu der Tat gehabt babendürftc h- 
aueb yvuri ist eine Polgo des sjr. H2V3no (vgl. z. B. weiter v 2jn yoaa 
8 xrw ]öi = PL i: dagegen wird der Urtext pan oder Äebnlidies ge) 

habt haben woraus beim Gr. |n]Jon geworden sein dürfte. 4} III, 16 ich weiss 
nicht, was G an unserem "riB3 Sj? erb „wie Sonnen wärme auf Reif* 
auszusetzen findet. Ich meine nur dass es ursprünglich ns rp = wio 

Sonne gelautet haben dürfte; Syr. Koma, woher Dfi3 des H., hat das 
Wort als Wärme gefasst (wie Ps. 19, 7). u) Hl, 81 zum H, vgl. 
meine Bemerkung in RET, XL. p. 32; die Differenz zwischen Gr. und 

l ) Ebenso 3W f 10: ein man des Urtextes hätte der Grieche wohl nicht, 
durch einfaches itvit wiedergegeben; während unser H. syr. rpn leicht durch 
das etwas gekünstelte -um Übersetzen konnte vgl. Pes. Job XX. 18 neto 
für uvnan. 



135 


S lässt sieb (wie ja zum Teile schon bemerkt wurde) mir ausgleiehen, 
ü mau annimm’t, S. hätte ini» und Gr. vnn« gelesen. Ob auch 
die abweichenden Verba auf |i3) dos S. und pj i» Gr. (das allerdings 
dem uün t)ra< nicht genau entspricht zurückgehen). 6) IV,, -*» »» 
meinerUeberzeugunggeht m des H. auf ff»»: des S. zurück; enweder 
f i m- iiifteanor Vorlage »ron vor, das er unverstanden hcrübernahui, oder 
S im lf eilch ffl': zullen. 7) IV. 30des H. folgt der falschen LA 
des Syr der [H aSs schlecht gelesen hat (schon Üen-Sceb übersetzt richtig 
ÄrÄi. 8j V. 14 der Sinn ist: Schändlicher noch als 
Diebstahl äst Doppelzüngigkeit: den Dieb trifft nur nffs. deu o'nff -> 
jedoch nm ntnn; demnach haben Gr. und S. recht und mt H. »st ein¬ 
fach zu lesen: m bpaS njn nenn (vgl. vom Ehebrecher und Dieb 
Prov. VI 80,39). Der Urtext muss übrigens gar nicht nt^n gehabt nahen. 
!)) VI, 14 übersetzt H. wörtlich den sinnlosen S. «in NaniHnffv^n-i 
Umn doch ist das zweite «nnn höchstwahrscheinlich verderbt, 
vielleicht ist statt dessen Manu: zu lesen wie v 99; auch ri'pn des . 
ist einfach aus dem S. genommen der Urtext hatte wohlptn. Iti M 1,3 
vgl. REJ. XL, 32, XLVII.t (ancli Riv. Israel 11 p. 143 «■ O- 
1°) VII, 7 Ginzhcrg liest . . . nnytro Sr mp und fasst unseren Satz 
als Portsetzune des fiüheren »auf dass dich nicht verurteile die Ge¬ 
meinde’^ doch würde cs in solchem Falle 7 ;>ffin |B gebeasen 
haben. Mau erkläre vielmehr: Trachte nicht Herr zu sein (v. *> 
jedoch auch nicht dich vor den Leuten schlechter ati inachen |U du 

tat*). m VIL 15 istWöbl ppn zu lesen, vrf. KEJ. XL, 33, kniend 
n Theol Litztg. 1699. Sp. 506, Bacher JQR XII. p. 277, Bevanz 
Journal of Theol. Studies, Oct. lBOt» p. 140. 13) VII, 14 nfcn möchte 
Ehrlich auch in Ps ICO, B von bbts richten abgeleitet Wissen; doch hat 
unser H. sicherlich - niAB.ni** -« Gebet g edach ).14i Vn i8 
vgl. jetzt noch D. Habana m p:n V. p. 42 15) \I1,20 Das ersto 

rsK 2 ist zweifellos verschrieben f. 13JJ3, das ja Gr. und B. haben; der 
Copist en fehl er lässt sich durch das folgende rs» leicht « r “ ar ®"- 
13) IX, 3 liegt, wie ich glaube, Folgendes vor. H. hat den Tex 
S. in etwas veränderter Gestalt versieh gehabt: er las a) e„ i\rin W7 
»ni» und übersetzte t*'r,cr. hu mir cp h)wyn uh «mm cp uml fasste 
w:p wie tijip in Exod. XXI, 10 als Beischlaf daher imn. vgl. 
übrigens Margolis in ZAW WOB p. 817 Anm. der ™ «hlagt 
(TgLBiv.Isr.ilp. übl). 17) XIV, 10 vgl REJ XL.p. do. lö)XM, llo 
n-r- schon REJ. 1. c. 36. 10) LI, 29 vgl. Riv. Israel. II. p, 14o. 
II. 1\ Ghajea- Florenz}, 


GLATIGNY, J. 
Testament» 


B», de, Lcs coröincncements du cauon de 1* Anden 
Home, Dosdeo. 1Ö06. 246 S. IQ"* 


2 ) Ich meine, dass tu unserem M. zwei LA. vorliegen a) W n_ p 
(S »rinoi b) myn worauf ihn Pa 83, I gebracht haben dürfte. 

a ) Unser H. beweiset, dass Nestle richtig im S. unon f*Jpöfr vemutet, 
H, nimmt, wie in IX, 3 das Wort herüber; dagegen wird VIII, 17. IX, 14 
wo H. eigenmächtig TnDn setzt, der Urtext das Sahst ms mit entsprechendem 
V» gehabt haben (vgl. S. ntki nop). 
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G ORDON, A., Die Bezeichnungen der pentatenchisehen Gesetze 
Lm Beitrag zur Charakteristik der verscliiedenen Gesetzcsklasscn 

187 S° S 8" m ]iI 3 i,rankfurt a - M *> J - Kaoffmann, 1906. IV, 

GRAETZ, H Geschichte der Juden von den ältesten Zeiten bis 
auf die Gegenwart Aus den Quellen neu bearbeitet. 3. Baud 
Geschichte der Indaeer von dein Tode Juda Makkabis bis zum 
Lßtcrgange des jüdischen Staates. 5, verb, u, verra. Auflage 
Bearbeitet von Al. Brann. Mit 1 Tafel hebräischer Münzen 

XII, 857 S d M °' LeiDOr, 1905 ‘ lü06 - 

GRONEMANN, S., Predigten für alle Feste dosJahres. Frankfurf.a M 
J. Kauffmann, 1906. VIII, 216 S. 8° M. 3.— ‘ ’’ 

GRUMAALD, M., Zur Psychologie und Geschichte des Blutritual- 
wahnes, (Der Prozess Simon von Trient und Leopold Hilsner.) 
Vortrag. Wien (S. Calvary, u. Co. Berlin) 1906. 24 S. 8 ' M. 1.— 
HOFFMANN, G., Das Wiedersehen jenseits des Todes. Eino ge- 
79 !S t g^°j| Ln I tersUcJ)uns ‘ Leipzig, Hinrich’s Verlag, 1906. 

MOLLKNBERG:, Hebräisches Schulbuch. Bearbeitet von K. Budde. 

10. Aufi. Berlin, Weidmann, 19C6. Vlll, 183 S. Al. 3._ 
HUSSERL, S., Gründungsgesohichte des Stadt-Tempels der israel, 
Kultusgemcinde Wien. Mit einer Einleitung: Die zcitgcschicht- 
lichen ailgemcincn Verhältnisse der Wiener Juden. Nach ar- 
chivalischen Quellen. Alit eine Innenansicht des Siadt-Temjtels 
und 14 Porträts. V v ien, W. Branmüller, 1906. VIII 139 S 
m. 3 Taf. 8 U M. 3,60. 

JAHRBUCH der jüdisch-literarischen Gesellschaft. (Sitz: Frankfurt 
*!;,•) Dl. 1905-5666. Frankfurt a, M J. Kauffmann, 1905 
III, 318 und 59 S. 8" AI. 12.— 


JLDL1CSKA, J., Enthüllte Geheimnisse des alten Testaments über 
den angeblichen Turmbau zu Babel und die Beselineidung. 
(Neue [Titel-]Ausgabe v. „Der angebliche Turmbau zu Babel“?) 
Leipzig, A. Masert u. Co., [1903.| 1906. 373 S. m. 3 Ab¬ 
bildungen. M. 4.— 

JELSKI:, Der Gottesdienst. Berlin, AI. Poppelauer, 1906. 12 S. 8' 
M. 0,50. 

JEREMIAS, A., Das Alte Tostament im Lichte des Alten Orients. 
2. völlig neu bearbeitete und vielfach vermehrte Aull. 1. Abtlg' 
Leigzig, Hinrich’s Verlag, 1906. 192 S. mit Abbildg. u 2 

Karten. M. 2,60. 








KATZ, L, Die rechtliche Stellung der Israeliten nach dem Staats- 
kirehenrecht des Grossher zogt ums Hessen. Giessen, A. Töpel- 
mann, 190(1. VIII, 96 S, 8" M. 1,60. 

KELLERMANN, B., Kritische Beiträge zur Entstehungsgeschichte 
des Christentums. 1. Albert Iialthofis soziale Theologie. 11. Das 
Minäcrproblcm. Berlin, M. Poppelauer, 1906. 91 S. 8" M. 2,50. 
KENT, C. F., The origin and permanent valuo of tlie Old Testament. 

New York, Scribner, 1906. 12, 270 S. 12" 1 D. 

KUECHLEU. Er., Die Stellung der Proplietcn Jesaja zur Politik 
seiner Zeit, Tübingen, Mohr, 1906. XII, 57 S. 8 M. 1,60. 
LEEUVVEN, E. H., Bijbelscho Anthropologie. Utrecht, G. J. A. 

Rys, 1906. VII, 228 S. 8" fl. 2,25. 

LOEllti, M., Alttestamentliche Religions-Geschichte (= Sammlung 
Göschen 292.) Leipzig, G. J. Göschen, [1906.] 147 S. 8" 

M. 0,80. 

—, —,, Sozialismus und Individualismus im Alten Testament. Ein 
Beitrag zur alttestamentUchcn Religionsgeschichte (-- Zeitschrift 
für dio ahtestam. Wissenschaft. Beiheft X) Giessen, A. Töpcl- 
raann, 1906. 36 S. M. 0,80. 

MACAL1STER, R, A. S., Bihlo side-lights from Mo und of Gezcr, 
Record of exoavaüon and discovory in Palest ine. London, 
Hoddcr, 1906. 244 S. (ill.) 8' 5 s. 

MONUMENTA judaica. Herausg. v. Aug. Wünsche, W. Neumann 
und M. AUschäler. Pars II. Monumenta Talmudica. 1. Serie. 
Bibel und Babel. 1. Heft. Wien, Akadem. Verlag f. Kunst 

u. Wissenschaft, 1906. 4". LXIX und S. 1—10 m. 2. Tat. 
M. 10.— 

PROCKSCH, 0,, Das nordhcbräische Sagenbuch. Die Elöhimquellc. 
Uebersetzt und untersucht. Leipzig, Hinrich’s Verlag, 1906. 
VI, 394 S. 8" M. 12. - 

RESA, E, Die Propheten. Erlesene Worte aus ihren Werken. 

Tübingen, Mohr, 1906. V, 120 S. 8° M. 1,20. 

RIXEN, C., Geschichte und Organisation der Juduu im ehemaligen 
Stift Münster (= Münsterscho Beiträge zur Geschichtsforschung. 
In Verbindung mit dem Münstersehen Fachgenossen herausg. 

v. Aloys Meister. N, F. VIII.) Münster, Coppenrath, 1906. 
IV, 82 S. 8" M. 1,60. 

ROSENTHAI., L. A., Die Misch na. Aufbau und Quellcnscheidung. 
l.Bd.: Seraim, Ans der zweiten Hälfte: Rlaasseroth. (Schriften 
zur Beleuchtung der Lchrweise und Entwicklung des Talmuds.) 
Strassburg, K. J, Trübner, 1906. VII, 64 S, u. 1 Bl. 8" M, 1,50. 
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SCHOEPFER, A.j Geschichte des alten Testaments mit besonderer 
Rücksicht auf das Verhältnis von Bibel und Wissenschaft. 4* 
verbesserte Aull, Brixen, Pr ess ver eins-Bucl fb M 1906. VIII, 
617 S. S f \ M 8,—, 

STRACK, 11» L.j Hebräisches Schreibheft. Ergänzung zu jeder hebr. 

Gramatik. 4, Aufl. München, C* II Beck, 1906. IG S. 8*110,30. 
WINOKLER, H., ReJigionsgeschichtler und geschichtlicher Orient 
Fino Prüfung der Voraussetzungen der religionsgeschichtlichen 
Betrachtungen der A. T.’s und der WellhauseiPschcu Schule- 
Im Anschluss an K. Marti’s, „Die Religion des A. T. unter 
den Religionen des vorderen Orients* Zugleich Einführung in 
den kurzen Hand-Kommentar zum A. T. ü Leipzig, Hemrieh's 
Verlag, 1906. 64 S* 8'' M, 0,50, 

WRESCRNER, L., Rabbi Akiba Eger, der letzte Gaon in Deutsch¬ 
land. Ein kulturhistorisches Zeitbild, quellenmässig dargesteilt* 
Frankfurt a ll, J. Kaullmann, 1906. 111, 129 u, 13 S. 8" M 2.— 
[Sein Abdr. aus: Jahrbuch der jüd.-lUer, Gesellschaft, Jg, 2 u. 3.] 
WRIGHT, Oh. U* II, Daniel and its Oilics. I3emg a critical and 
grauimatical comnientary. London, Williams and Norgate, 
19 6, XXXVIII, 284 & 8 - 7 s, 6 d. 

ZA PIETA L V,, Der biblische Samson, Frei bürg (Schweiz), Uni- 
vcrsitätsbuehhandluug, 1906. IV, 80 S. 8“ M. 2,— 


c) Kataloge, 

CATALüGUE de k Bibliotheque de fou Jules de Charitepie du 
D6zert, Paris, Alphonse Picard et lils 1905 (IV + 484 S,) 

[ Die sehr reichhaltige 10139 Nummern umfassende Bibliothek des 
verstorbenen Administrateur de la Bibliotheque de l'Universite de 
Paris enthält auch Einiges von Interesse für die jüdische Literatur. 
Nro I—267 Bibel nebst Kommentaren, darin z. B. Kr. 4 die Ausgabe 
des Stephanus in 1G° Paris 1Ö48—46 (10 fr.) 212—18 Plantevit, Flo- 
rtle'gium Eabbimcmu (100 fr.) und Biblicum {25 fr.) Nro 2007—2Ü29 
bebr* Wörterbücher, Nro. 247U—2512 hebräische Grammatiken, worunter 
sehr seltene wie 2501 Quinqnarboreus, Be re grummatica Hebraeornm 
4 Ausg, 1552 (5 fr,} und vor allem Alfons de Zamora, Introductio 
artiß Grammaticae 2, Ausgabe Lomplut. 1526 (15 fr.) mit dem Briefe, 
aus dem Neubauer JQR. VII 401—4 Auszüge miteilte, (Nach Neu¬ 
bauer 1. c. sind nur 4 Exemplare bekannt)/ Beide letzteren Bücher 
wie die gleich zu erwähnenden Rudi Gien ta befinden sich jetzt in 
der Bibliothek unseres Seminars. Ich notiere folgende zwei Num¬ 
mern, die bei Steinschneider, Handbuch wie Nachträge fehlen: 2497 
Nmryelle mGthode pour apprendre fadlement les langues hibraique 
et chaldaique a\ec le dictionaire des raemes hebruiques et chal- 
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daiqties et leuts demez, dediee a monseigneur le Duc de Bour- 
go^ne. Pari» L70S 8* — 2593 Rudiment a grammatieae hebraeae 
adüsuni seminarii Pätavim. Yeiietiis 1681 12°. Manches bildet sieh 
zerstreut in anderen Abteilungen z, B. Franek, La Kabbale 1889 (5 Ir.) 
1740 Linde, Geschichte und Literatur des Schachspieles 16 fr.) mit 
Steinschneiders Schach bei den Juden etc. Die Titel sind biblio¬ 
graphisch genau verzeichnet, die Preise äusserst mäasig, — A. Marx- 
(New York)], 

NEUBAUER, A., and A. E. COAYLEY, Catalogue of tho Hebrow 
Jlanuücripts in the Bodlcian Library. Vol. 11. With an intro- 
duotory note by Bodloy’a Librarian. Oxford, Clarendon Pres*?, 
1906. XVI S. u. 544 Coli. 4L 

(Es sind gerade 20 Jahro her, dass Neubuuer’s lehr- und aufschluss* 
reicher 1Tarnlschriftonkafealog der Bodleinna erschienen ist, und nun 
erhalten wir einen zweiten Band, in dem die Nummern 2603—2918 
beschrieben sind und auf dessen Titelblatt neben dem Namen Neubauer’a 
auch der seines Nachfolgers Cowlej figuriert. Wie wir nämlich der 
Vorrede des letzteren entnehmen, waren die ersten zwei Bogen schon 
18$G gedruckt und die Vorarbeiten zur Beschreibung der Codices bis 
Nr. 2813 noch von Neubauer gemacht, als er wegen seines Augenleidens 
von seinem Amt in der ßodleiana zur Lickt roten musste, und so verzögerte 
sich der Druck bis jetzt ')* Dafür aber geriet der Katalog in sehr be¬ 
wahrte Hände, so dass auch der vorliegende zweite Teil auf derselben 
literarischen und wissenseba(Riehen Höhe steht, wie der erste. — Den 
Anlass zur Ausarbeitung dieses zweiten Teiles gaben die seit 18u0 
immer häufiger entströmenden Üemza-Fmgmento (deren grösster Teil 
aber bekamt flieh nach Cambridge gekommen ist), und die Be d lei an a ist 
überhaupt die erste öffentliche Bibliothek, die ihre Geniza - Schätze 
katalogisiert und so ihre Benutzung ermöglicht hat, was mit grossem 
Dank festzustellen ist. Der Charakter des neuen Bestandes bringt m 
aber mit sich, dass von den hier beschriebenen 316 Codices nicht 
weniger als 166 aus Geniza - Stücken bestehen, die 2675 Fragmente 
enthalten, unter den Übrigen 160 Codices wiederum sind es nur 65, die 
mehr oder weniger ganze Werke in sieh fassen, worunter auch sehr seltene 
Handschriften und wertvolle Um ca So z. B. Nr. 2635 ms« \m t Komin, 
zu rm n-N von Jomtob U Mose Znhalon (s* Sehesihler’s Einleitung zu seiner 
Edition, p, XXX); 2637 ein im Jahre 1307 geschriebener »ipt? BlpV* 
mit verschiedenen Zusätzen (aber auch mit Lücken); 2633 nmn nwri 
zu Num, und Deut, von Jakob b. Hummel Sikili (ä, JQR. II, 333); 
27C0 ein Gebetbuch nach egyptisehem Ritus (auch sonst ist der litur¬ 
gische Teil sehr reichhaltig); 2769 Gedichte von Salomo b. Mesch all am 
rmian; 2795 HomLlien von einem sonst unbekannten David b, Netauel Qfr- 
qm&ni (dein einzigen rabbinischen Autor, neben dem bekannten karäischen 
Gelehrten, der diesen Namen trägt, und der daher bei Steinschneider JQK. 
XI, 608 hinzuzufügen ist); 2797 die Kompilation Elazar b. Ascher lia- 
Lewi’a rmnmn Ith, aus der Gast er die Chronik des Jcrabmel irda 


*) Durch die Güte Cowley’s jedoch waren die einzelnen Bögen zum 
Teil auch schon vor dem Erscheinen des Bandes zugänglich, und so konnte 
auch ich sie z. B. oft benutzen, besonders aber bei der Ausarbeitung zweier 
meiner Schriften: „Zur jüdisch-arabischen Litteratur“ (Berlin 1904; s, p. 14) 
und „Sehediter's Saadyana“ (Fr. a. M. 19Q4J. 
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Englische übersetzt und verschiedene wert volle Piecen ediert hat; £814 
ein Pentateuch, nebst anderen Teilen der Bibel imd verschiedenen 
Zusätzen, geschrieben in Eiim in Persien, im J. I486 (vgl aticJi über 
eine ähnliche Handschrift aus Kiim R1\J. 48,302); 2893 ein o^eh "mno 
(d* b. Ritus Asti, Fossauo und Moncalvü); 2HQ0 Jüdisch-Persisches 
us\v. ubw. — Die Codices zerfallen in zwei grosse Abteilungen, wo¬ 
von die eine (nr, £603-2818) den Grundstock des neuen Bestandes 
bildet und die andere (nr 2814—2918'* die „Luter Acquisitiona“ ent¬ 
hält, und in jeder Abteilung sind die Handschriften wiederum nach 
deuselben Rubriken geordnet, wie im ersten Band, doch sind diese Rub¬ 
riken hier, infolge des fragmentarischen Charakters des grössten Teäla 
der Codices, fast ohne jede Bedeutung, Es wurde nämlich immer 
bei der Rubmierung derartiger Codices nur das craie Fragment in 
Betracht gezogen, doch ist der Inhalt dieser Fragmente kaum etwa 
hei 75 Kümmern (also bei weniger als einem Viertel des ganzen Bestan¬ 
des) euUeiuigermassen einheitlicher. Hiermit einige besonders markante 
Beispiele: Nr. 2776 ist in der Rubrik *Astronomy and Magie“ uufge- 
ilibrt, doch enthält nur das orsto Fragment Astronomisches, die übrigen 
14 Fragmente aber, aus denen der Codex sieh zusammen setzt, enthalten 
der Reihe nach; gereimte Prosa, einen Privatbrief, den Aufruf eines 
KarSers. Halacbisches, Theologisches Biblisches, Philosophisches. As¬ 
trologisch es, Re capto usvv. — Nr. 2787 (Rubrik „Polendes“) enthält 28 
Fragmente, wovon nur das erste Polemisches; in 2850 (Rubrik „Liturgy 11 ) 
sind von den darin enthaltenen 43 Fragmenten nur die ersten zwei 
liturgischen Inhalts usw. usw. Andererseits kommt wiederum vor, da 
die Fragmente, wie ca scheint, sofort nach ihrer Anschaffung iu Codices 
gebunden worden sind, dass Stücke eines und desselben Werkes in 
verschiedenen Handschriften zerstreut sind. So z. B. die Haftarot nach 
8j übrigem Cyclus (worüber Büchler in JQR. VI, Iff, s. besonders 
\k 39ff) iu 2603 JO S 26 Ob 7 , 2615 ls , 2822 T , 2826’* 282B 27 und 2851 14 ; 
die wpm nvntn, aramäisch und arabisch, in 2634*®, 2667 u , SOGtP 1 , 
276Ö l!irS N 2826 10 und 2§35 IG . Ebenso bildet z . B. 2028 1 * dio Fortsetzung 
von 262Ö 3 , und gehört 2680' ohne Zweifel zu 2643 10 (beide sind Kom¬ 
mentare zu Mp'äö nnn und in beiden wird ein qm zitiert), und 
dgl Doch werden alle diese Unebenheiten, die fast nicht zu vermeidou 
waren, durch die am Eudo des Katalogs enthaltenen, vorzüglich ange¬ 
legten zwei Indiees, über die noch weiter unten die Rede sein wird, 
ausgeglichen. — Die Beschreibung der Handschriften ist ebenso wie im 
ersten Band kurz, aber sehr exakt und zuverlässig, trotzdem die Auf¬ 
gabe hier, wo zumeistens Fragmente zu beschreiben waren, eiu viel 
schwierigere gewesen ist. Es ist auch den Verfassern oft gelungen die 
Zugehörigkeit der oft sehr kleinen Fragmente zu diesem oder jenem 
Werke zu ermitteln und ihren Charakter und Autor fes taust eilen. 
Allerdings ist man hier oft auf Vermutungen angewiesen und so 
mögen noch einige diesbezügliche Bemerkungen folgen; Nr. 2624 11 und 
2631 a gehören karäischen Bibelkommentaten au und stammen wahr¬ 
scheinlich aus dein XL Jahrhundert, s. mein Zur jüd.-arab. Littet., p. 31 
in JQR. XIX, 74-75; 2634" (zum Teil identisch mit 6Ö82 3 ) u, 266? 13 
sind vielleicht Teile von David al-Hsö'&Fa pkWk 0 . Steinschneider, 

Arab. luter, d. Juden § 93; 2643* (und ebenso 2968*) sind unmöglich 
von Hauaael, weil dieser nur diejenigen Traktate kommentiert hat, die 
für die Praxis Bedeutung haben, also von msnp nur die Traktate j^tn 
uud nnm, die alerdiugs beide nicht mehr existieren (zu pin sehr 
oft zitiert in den anderen Kommentaren ed. Wilna, so zu 136 b* 












7 a o'noB 14 b, nsw 24a und 42b, uyso N:a 30a, 

■ l. ’Jmm dagegen nur einmal, da. mir leider augenblicklich 
^ L Xnwänig i s t;.') ;°20SSJ' gehört in der Tat der ' wn wfcas, l 
ml Hoflitmui 2687 11 ist vielleicht eia Uoberrcst aus Maimomdes 

aib Smentär eu j«np, and nwnr wegen der AnffiLning den iwn 
d. h. des Josef ihn Wegas, den er in seinen verlor enge- 
gen gelten tahnud Lachen Kommentaren ssiemiich oii aiuort hüben muss 
fso wirTer z. B. in (loa wenigen «teil™ aus Maurern, es’ Kommentar 
zmn Traktat Sabbat (oder Emilie), die Was'inl Adluln am Au tauge 
«eines npn wjjd. Bd. I, Venedig 1742,.ans einem in «jtpM vorhandenen 
v ,mn, »,, m AIUchno Tora r..a n berübergenommen bat, nicht weniger 
als 3 nial angeführt, vgl. vorletztes uiipaginierles Blntt,, col. 2 u. 8), dann 
der Erwähnung der Sitte in onS# nsbn was ebenfalls un it.-Koinm. vur- 
znkommen pflLtivgl. Such S. Sachs’ Vorrede zu;:::v ]« ed. Brill u. Mi- 
SmSwW 549); 2871 ’ ist vielleicht von Samuel b. Hoftu, der ein 
hier zitiertes >b crm verfasst bat, ss. mein Zur iöd-arab. Litt, 

. M . 2660“ ist nicht von Hefoz, Bondern ebenfalls von baamel 
b' Tlofni ’s. ib. 59 und die dort zitierten Stellen; 2687 scheint om 
Stück aus "dem fVac"a annc des Abraham Maimoutdes *u sein, uum 
vgl. z.B. die Ueberechriften hier: ütÄ* fflft** n *n:i rwai» v, 

nut der in ms. Bodl. 1274, fol. 8a: rtanvs fltoim 'ü; 2706 , «ber- 
schrieben (V'AyS« fi« -al ' B nTvp':«, gchifet wohl zu 

2K3l ai 'W min 1 n TiÄp ^ >n '** 1 1w> '’ 

um vgl. mein Zar jüd.-arab. Liner., p. 67 > und stammt also 
von Haitzi; 2756 9 ist ans dem Kompendium des Wuschtamil von dem 
Kartier Abulfarag Hnrftn b. al-Farar und ton mir zum grössten lei! ediert 
(BßJ. 38. »7ft; Sep.-Abdr. p. 1811.); 2760'-' ist vielleicht ein Teil 
von Saadja’s mw -n (arab. pHrtwm fVwr*£ nute, '[&■ »«*“ Zur 
iiid.-erab. Litten p. 41) j 2787 1 ist ein Fragment von einem «nttkara- 
isebon Werke Saadja’s, vielleicht vom t"pnS swj, und von mir ediert 
JüR. X.&SSff.; es ist gegen Benjamin aBN ahawewli gerichtet* a. UhJ. 
L, 11); £82iä 1T Btammt nicht aus einem Koimueniar zu Dante , sondern 
uns Salnion b. JerobimTa Komm, xu Ps. 102, U f oder zu LloiieD J, .11, 
s. memo MisceHcn über Baad ja III, p. 82 1. Ö T. a, P- Jr, , , 

2834* ist ein Fragment nm dem Zuhar ^npn (ed, Gremoiia t 87 a, eci* 
Wilna 197 a); £836* gehört zu ibn Essra's w rzv nr ; 13 (ed. Lipmaim, 
f 7 b)' £843A ist ein Stück aus Josef b. Schemtoö tu Jesclm&s fV’JKW 
qm* Über den Kalender (gcilr. Snlonichi 15Sl f 1568), vgL Btemscbneider, 
Fibh HaUicm* 1901, p, 71. und Berliner Zf HR- Vlil, 126; 285Ü 1 ml- 
hält arab, Besponsen von JÜnimonides, dio 0. MargoUmu-i zum JeJ, 
uachCieniza-Fragmenten dea British Museum, ediert üsit (J QK, a I, odo IL) ,■ 
£85Ö 10 ist wohl ein Fragment von einem antikaraiscb^Bi AV erk& bäauju s; 
2854 # gebürt, wegen des darin vorkommenden (l zxzn) \z yx)z\ 

zu einer samaritanischeu Chronik, vgl zum Inhalt A Imitat bi Aunales 
Samaritani, ed. Vilmar, p. S3; 2861 7 ist nicht ein historisches hrag- 
ment, sondern eiu BmchstÜck von ww in arab Sprache, wovon der 
Anfang ein Zitat aus dem Talmud Alenahot ö3u bildet und der Au- 


ä ) Zwar sagt Meid (bei Neubauer, Med. Jew* Chr. II, 226} von Hauanel: 
mr'> ^TOnvs snSn also nur die Ordnungen njro, und pp'«,, aber 
das ist ebensowenig wörtlich zn nehmen, wie wenn David v. Estelta |äb. p- 
230) von Alfftsr, dem Schüler Uananers, sagt; '1 *id i+nSfiD nam. Gememt 
sind eben die für die Praxis gebräuchlichen Traktate. Ygt. auch Rupoport ö 
Hammel, Note 30. 




































142 


schnitt, beginnend > i-ni ib\ nb |ns ;rj K Vji jk -ob» 'bi 

den Mansiot des Nissim b. Jakob (ed. Pcrraia, p. 21b; ed. Warschau 
P, 50) entnommen ist 1 ); 2681" Über ntJ'nir, verfasst von vna 
sin nts^ö *io erns», ist ohne Zweitel ebenfalls ein Stück aus 
dem 2873 1 ifit du bekannte Jiunajm -o des Eliezer b. Jakob 

Bebn, das zuerst Lublin 1614/15 erschienen ist, und dann mit ver¬ 
schiedenen Zusätzen (§. Steinschneider, MQWJ, 4Ö, 2 Ö 2 ), die Zusätze 
m unserer Handschrift, von Jehuda b. Hajim aus i Jabr 1654 waren 
aber bisher unbekannt— Die bereits gedruckten Handschriften sind wo 
es notwendig ist, meistens verzeichnet, wobei aber, besonders wo es 
sich um Gemza-Pragmente handelt noch nacbzutragen ist (ausser den 
oben bereits erwähnten): Ans 2621 7 (ibn Bal'äm zu I Sam 27 10 - 
11 Sam. 12, 11) habe ich manches ediert ZfHB. I, ^ö7 —99; die gaonäischen 
Responsen 2634* &1 \ 2760\ 2807^, 282P" und 2S26 SJ hat Louis 
Ginzberg veröffentlicht (JQR. XVIII, 444ff, 692ffJ 2 ); 2651 das ied 
" nDn oder ep3 ni’c des Josef Kaspi liegt jetzt In der Edition von Last 
vor (!)» napö, BL 1, Frcssburg 1905; vgl dazu Bacher JQR. XV1IL 
168 ih)* der daneben auch noch eine vollständigere Handschrift aus der 
Bibliothek H, B. Lövy’s in Hamburg benutzt hat; 2G67 lC ist (soweit 
leserlich) vou Epstein in MGWJ. 47,346 ediert; aus 2789 habe ich 
manches veröffentlicht in JQ1L VIII, 701—703, ebenso aus 279P ib, 
700 und Hf J 45,197; 28G5 4 , 26G7 1 * und 2834 23 habe ich als Beilagen 
zu meiner Abhandlung über Ephraim b, Schemaria ediert (REJ, 48, 
171—176); 2831 ist von Unter als ijidm jvuw ediert worden (Krakau 
1897; vgl. dazu Bacher, MGWJ, 41,85011); 2855** ist. in dem Diwän 
des Samuel Hanuagid ed. Harkavy, nr, 2 (anwA inst I, p. S) enthalten: 
2873 137 und 2876 ]5 endlich hat Wertheimer in s. vhvYv »tm (II, Bl. 
16 17 u. in, BI. 15—16a; letzte Nummer ausserdem noch einmal 

von Cowley in JQR. XIX, 107) durch den Druck zugänglich gern acht— 
DieGeniza ist bekanntlich auch noch daher von so grosser Wichtigkeit 
ihr dio jüdische Literaturgeschichte, dass sie uns üeberreste und Spuren 
verloiengegangener oder ander wütig unbekannter Werke aufbewahrt 
hat und das ist auch der Fall mit den hier beschriebenen Fragmenten, 
besonders mit den arabischen. Letztere wurden von mir bereits bis 
ur. 2833 In meinem „Zur jüd.-arnb, Lilteratur“ an den betreffenden 
Steilen genau verzeichnet. Hier sollen also arabische bisher verschollene 
oder unbekannte Schlitten mir von der genannten Nummer ab, heb* 
räischo dagegen aus dem ganzen Katalog angegeben werden, wobei 
allerdings auch solche, die nicht aus der Geniza stammen, berücksichtigt 
sind. So begegnen wir in 2720'” liturgischen Poesien für den Ver- 
söhuuugsLag mit dem Akrostichon des Verfassers p »nip p rrnrv 


] ) N\ enn nun diese Erzählung nicht aus der hehr. Version des Nissitn 
übersetzt ist, so hätten wir hier eine weitere Spur des arab. Originals des 
r#itp>na ne* yon vor uns. ln demnmin msa* »na zu Gebot V (nr. 36). und 
daraus im nveryo iian (ed. Verona, fol. 28 b), kommt diese Erzählung ebenfalls 
vor, aber in etwas anderer Fassung als bei Nissitn, mit dein unser Fragment 
wörtlich überein stimmt 

a ) Zu 2634 lß vgl noch mein Schechteris Suadyana, p. 17, n. 2. — 
Von den noch nicht eöirten gaonäischen Responson sei besonders auf 2851 21 
aufmerksam gemacht, das den Teil eines Responsmus aus dem J, 987 (also 
von Seherira) mit einem darauffolgenden arab. Kommentar enthält und an 
dessen Schluss es heisst: pan Rjutniaa jtöi« jwta toßn p prAtwi criD 1 ?} 
'«i p [«viawi >1710“? »ii'pu »ßj k3h:h £|h* 
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und 2728 F einer unbekannten mtty. Wenn der genannte liturgische 
Dichter etwa mit dem bekannten Sprachforscher identisch ist, so wür¬ 
den wir hier auch den Namen seines Vaters erfahren. — 274 (B enthalt 
xm * *]DU p* B3nn iwcp fipsnß ymnr: dessen Verfasser 

mm zu den wenigem Gelehrten ans Aix bei Gross {Gallia judaica, 
p 47 ^ 48 ) hmzuzufügcü ist* — 2*50 a& enthält ein Blatt aus Samuel 
b* Hofm’s vtjrlorengegangeuem iioSnW *7310 (erscheint demnächst von 
CowJev) und 2859* zwei Blatt aus seinem Kommentar zu Nnra, 21, 31 
bb 22,1. — S8öÖ w b enthält die Einleitung zu Jehmla ibn Bakam’s 
rPJftjA» aHro und 2861 1,11 Saadja’s Komm* zu Jcs* XIX, 14-25. — 
Interessant ist £857% betitelt 'hvn % na p cp ip»n Sufhritvh» ntuio, 
das vielleicht mit dem you Salmon h. Jerobam (bei Pinskor p. IS) 
erwähnten ns p Dt 1 i£D identisch ist, — Ganz unbekannt sind die 
Kommentare des Abraham ihn abl al-Rabi* zu Stellen aus dem Hohe¬ 
lied (8S62 7 ), des Bija b. Isaak zu den Hai ach et des ARM (2862' l ) 
und des Salomo b. Jakar zu Misdile (2890% letzte zwei hebräisch). 
Auch ölte jüdisch-arabische Biicherlisien, wie solche bereits ediert 
worden sind (s, mein Zur jüd^arah. Litt er, p. 28% sind hier zu finden* 
und zwar in 2738**, 28Ö6 33 2821 ie 'V und 2878 ^ m Davon ist die 
umfangreichste 272B 5 , welche die Daten 1155 und 11 GO enthält und in 
der in A. erwähnt wird: ein nrab. Buch von ihn aUKawendi {dessen 
Lektüre bekanntlich von Salmon b» Jerobam verpönt wurde, s. Pinskcr, 
p, ro) und eiu soust unbekannter Siddnr von R, Zukkai.— Ein besonderes 
Interesse beanspruchen die zahlreichen hier vorhandenen Urkunden und 
Briefe (s, Index s, v. Decds und Letters). die meistens aus Egypten 
stammen und viel Material zur inneren und äusseren Geschichte der 
Juden im Orient, zur Personen- und Namenkunde und dgL enthalten, 
und von denen hier Manches kervorgeheben werden möge. So sei ver¬ 
wiesen, inbezug auf die Hochschulen in Babylonien, auf 2S75 ä % das 
das Datum Kislevv 274 (d. k. 1274 Sei. Dezember 982)‘) trägt 
und den Aufruf des neuer wählten Gaon, seinem Gesandten Ehre zu 
erweisen und der Hochschule Beiträge zu senden, enthält (ediert in* 
zwischen von Cowley JQIi XIX, 105h Der Name des Gaon 
ist auf der arideren Seile mit später Hand hinzugefügt, nämlich: 

nmn pn |rt:> p rtbute ra>»»n rm ;nrn men:-), der 
981 — 988 in Pnmbedlta funktioniert hat. Beachtenswert ist auch 
287datiert Marl*esekwan 1309 (Ökt./Nov* 997), und die Bestätigung 
eines Testaments vor dein ^mn ]H tvs in Bagdad «p#pu?3, dessen 


r ) Bei der Umrechnung der Daten nach der seleucidiscbcn Aera haben die 
Verfasser meistens nicht berücksichtigt, dass das Jahr erst mit Tcheth beginnt, 
was ich nun tdillachweigend überall verbessert habe. 

-) Zu beachten ist, dass Nebemla und sein Vater nicht, wie es ge¬ 
wöhnlich bei den babylonischen Geonim der Fall ist, als ör?' ]uö tr*n, 
sondern als nf?u Sv nan^n bezeichnet werden. Dasselbe ist der Fäll in 
einem neulich von Cowley (JQR 18, 403 nnt.) publicirten Sendschreiben von 
Samuel b. Ilofni an die Gemeinde in Fez, wo es zum Anfänge heisst: hmnv 

*p\* p nf?u piaus 1 m pis ps p 'tr>n an »jnn p 'jta tp«i ]nän 

wn ita iwn* Wenn nun die hier hinzugefügten Titel nicht etwa ebenfalls 
aus spater Hand stammen, wie in unserem Fragmente (was aber schwer au- 
xunehmen ist), so würde dadurch meine Annahme (RE J ol, 55), das unter 
nhuhv rtzwn w*n nur die Häupter der ägyptischen Hochschule zu verstehen 
sind, sich als unhaltbar erweisen* 
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jUilglieder nns* *m rnound »no j i nnan ims gewesen, enthai- 

tentl. Letzterer dürfte demnach vielleicht Dajjnn in Bagdad gewesen sein, 
von I ersoiiDü, die mit den babylonischen Hochscbüden in YerbiMnntr 
gestanden, sei zunächst etwälmt Mlbanan b. Schemarja, von dem sich 
hier (nr. ü873* ln ) em Bericht an jiy D'wn» cnpn vya cnnn . * . mvn 
rn^n ?k-ib» über seine Reise von Damaskus nach Egypten findet, wobei 
er hier a;* mee* wa *ncn pm pnfct genannt wird. Blbanan bat also 
viel gereist wie wir ihn auch in Kairmvän finden (vgl Harkavy, Stad, 

U : t,’H’ 2 ’ ? 42 )> H Bd mit fliesem meinen Titel npn wm Mngt 

vielleicht die Angabe in einem Responsum Scherira’s oder BaTs (JQR. 
vT, 223): ’nn 'm m-n pn?n 21 *io ~ike uop 212 ™ 12 %» -m»n prr dj 
™ * ^-? n nnn nww nssi nawu i»h zmmmen 

(ebenso nennt Huschsel in seinem Briefe an Schemarja, JQR, XL US 
L 24, diesen: ™ .?öo p .rin > 2 « .am p)'). In einer anderen 
Li künde (28U5 1 ) unterzeichnet sich Blbanan als: > 21*2 |h ji '2 pnf?N 
nnoir, er war also (bevor er non srm wurde?) auch jn r .'2 2 k 
( ob in Fostftt, oder in Kairuwäu?). An einen anderen, wenig 
bekannten Kniruwfinor, Heborach b. David ha-BabH ( 3 . über ihn 
ilalberstam, ipintl J, 343 und die dort verzeichne ten Steilen), ist 
ein Brief von einem Jelmda Sofer b. 4 Ali gerichtet (nr, 2805 tJ ), Nach 
Kairuwfttt gehört vieileicht auch der Geschäftsbrief £S78 sa , wenn der 
Absender asp p wmw. mit dem gleichnamigen jmTp8H tjs, an den 
Hai eine gereimte Epistel gerichtet bat (mitgeteilt in m'tjtn 1892, 
ni\ 103) identisch ist 2 ), Häufiger als von den babylonischen, haben wir 
hier Urkunden von den palästinensischen Geonitn des XL und XII. 
Jahrhunderts, die eist in der allerneuesten Zeit geradezu entdeckt 
worden sind So einige von Salomo b. Jebuda, nämlich: 2873* (an 
Ephraim b. Schemarja, tmlcrschrieben; um sppi puj rc 1 »' E?*n srt ntAe 1 , 


J ) über dieses Responsum noch Harkavy (cue 1 ' cj ßienn VH, 6 ), 
der darin einen weiteren Beweis für die von Vielen vertretene Ansicht über 
die babylonische Herkunft der sogenannten vier Gefangenen linden will. Isaak 
Hulevy, der diese Herkunft mit neuen, schwerwiegenden Gründen bekämpft, 
vernehmt daher die Echtheit dieses Iteeponsums {QUipitin rinn III, 399 ), aber in 
unnötiger Welse, Die Existenz der vier Gefangenen ist nämlich durch den soeben 
erwähnten Brief HuschieJs ganz in Frage gesteht worden und am allerwenigsten 
gehörte wohl zu ihnen Sehmurja. der Vater Elbanans, wie dies in einem an¬ 
deren Zusammenhänge ausführlich dargelegt werden soll. — Bemerkt sei 
nebenbei, dass nun auch Elhanan zu den von mir (Schechter ’9 Saadyana, p. 
L>, n. 1, u. RLJ 48, 162, n. 8 j aufgezählten Trägern des Titels nort irm 
hinzuzufügen ist, und ebenso ein t?tn ut^e 223 nu rm ^tiair p ri»prn 21 
(JQR. 18, 430), sowie ein ^ 2 nn *pv m 10 p *22 p om nn n'j?ß" Hl na 

*ncn trini r nn 2 pp> nt no p^a p niism rt|$öri aus Fragment 2834 14 un¬ 
seres Katalogs. Dann sei noch bemerkt, dass die von mir (Sehechter Baad,, 
h c.) angenommene Identität der Titel =|t6h und *nDn cm mir jetzt nicht 
mehr ein leuchtet, da erster er nur von den Gen Bim verliehen wurde, letzterer 
aber auch in der nachgaonäischen Zeit anzutreflen ist. Auch über diese Frage 
soll an einer anderen Stelle ausführlich gehandelt w r erden, Vgl auch noch 
Ginzberg JQR. 18, 425. 

J j Dieser Abraham b. *Afa wird auch noch unter grossen Lohsprüchen 
und als Arzt In einem zeitgenössischen, anotnymen jüdisch-arabischen Traktat 
zur Attribute 11 leb re, der demnächst aus der Genizu-Sammlung David Kauf¬ 
mann s von Prof, Goldziher edirt werden wird, erwähnt. 
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wonach dio Angabe des Katalogs zu verbessern ist), 267 4 1 ’ (ein ara¬ 
bischer Brief;, 287b 8 (liier lautet die Unterschrift: nnu^n m ns L r 
m\ro ms, er nannte sich also damals noch nicht Gaou) und 2876^ 
(ein arabischer Brief an nnof?» pnDH pH evüh pnDH nx; über einen 
gleichnamigen alten Masortien s MGW J. 49,45) 1 ). An Ebiatnr, den 
Enkel Salomo *s und Verfasser der bekannten Megilla, ist der urub, 
Brief 2S78” 7 , von m 'M 'SK p 'öid, gerichtet, und von Mazli&b, dem 
Neffen Ebiatars* den wir bereits im J. 1127 in Föst&t finden (s. REJ. 
61*561 haben wir auch hier Urkunden, die sich auf die Jahre 1198—1184 
erstrecken f2878* w t 2874?, ^a. vgl. auch 2878 ls ). Besonders 

interessant ist 2878”, das an hnpn law»; ™ uwraa »ffan to'rw 

D'ddi c'nn trnpn gerichtet ist (die Lücke in der Genealogie 
Mazliab s ist auszufüllen nach Saadyana cd. Schecbter, p. 81, n. 1, wo 
wiederum vor rton zu ergänzen ist fron prw iss)*), Zur Geschichte des 
palästinensischen Gaonats gehört auch die Urkunde 2S78 2 aus dem 
Jahre 1137, wo als einer der Zeugen p m a» p’Wl pra '3*0 nffa 
whbw unterzeichnt ist. Zadok h. Josia avancierte bekanntlich bei 
dem Antritte des Gaonats durch Ebiatar von dem Range eines 'i?m 
zu dem eines vpfyv (Ebiatar-Megilla, p. 2, 1, 18—19) und nun sehen 
wir hier aus der Unterschrift seines Böhnes Mose, dass er dann das 
Amt eines pi ras bekleidet hat, ohne zu wissen wann (etwa mit 
dem Amtsantritt von Salomo, dem Bruder Ebiatars?). Mit den Geonim 
in Palästina war enge Ephraim b. Sc hem arja in Fostät verbunden, über 
den ich manche Gehiza-Uokiuncnie aus der Bodleiana bereits veröffent¬ 
licht habe (Rßj. 48, 171—175). Hier sind nun einige weitere zu ver¬ 
zeichnen (ausser dem bereits oben erwähnten Brief Salomo s): 2S78 2M 
(ein Brief von den Gemeinden der beiden Synagogen in Alexandrien 
an isfin cnBH thq p"» wrM'mn e>W«TOn tmpn ^npn 

V*! 'rr,';n rvist? # a*i p a"C3 in Fost&t mit der Aufforderung, zur Aus¬ 
lösung von vier Rabbaniten und drei Karäern beizusteuera 8 ); das Datum 


*) Fragment 2874 2B ' 1 enthält eine Liste von Namen, überschrieben 
minj und beginnend mit den Worten: (d. h. mm) löri m T3 -K i% &' 

7 » qp* ^ rtöbt? (d. h. v:x) ]H ron za atfotr. Unter dem letzten aber ist 
schwer lieh unser Salomo, oder etwa sein gleichnamiger Enkel gemeint, da 
beide nicht Böhne Abraham 1 a waren, lab ältlich verwandt mit diesem Frag¬ 
ment ist auch 2874 £a ( beginnend mit den den Worten: cruam *Qan. * . 

jwu nzw ßmn« ,. . ny n\azn vrr ’ oys mw iatu iph ui: nnm 

. . npy\ und endend mit: pxm Dann ix>an wn n'5;n ma Auch hier 

lassen sich vorläufig gar keine Vermutungen über die hier erwähnten Per¬ 
sonen aufstellen, 

2 ) Erwähnt sei bei dieser Gelegenheit, dass Mazliah auch einer der 
Eigentümer des Petersburger Bibelcodex B 19 a gewesen ist (s. llarkavy- 
Btmck s Katalog, p. 278) : naitft trtn ;rs:n rfao lamn Tiispaa t)n*pn m mp 
ll. n^Tin^t) rvnnS npy* pwa mu?» trwi jmn mbt? ihhh vtöpjq i: . « * apjp pn-t 
wmnwV votk n:r non Bnna . + , nuitun pa. 

8 ) Durch diesen Brief bestätigt sich auch meine Annahme (REJ 48,I&8) 
über die hervorragende Stellung, die Ephraim in der palästinensischen Ge¬ 
meinde in Fostat eingenommen bat, und zugleich zeigt sich, dass auch in 
Alexandrien (und wohl auch in anderen Ortschaften Egyptens) zwei Ge¬ 
meinden, eine babylonische mul eine palästinensische, existirt haben. Von 
anderen Urkunden unserer Sammlung, die sich auf diese Zweiteilung der 
egyptisehen Gemeinden beziehen, sei noch verwiesen auf 2821 die ein 
Verzeichnis der Bücher und der Geräte der paar?« fto'30, mp. fteyä 















































der Urkunde 1389 ist falsch, da Ephraim in der ersten Hälfte des 

d- '-n^ h- Ä h , atl T ?L a , udl XIX, 105), 2874” (and, hier ist 
das I atum J4 / falsch, es ist aber vor 1080 abgefasst, da die Unterschrift 

iff« K 1 ~'T & ’w- 3 "T" ="f » uUne J"sa lautet, und dein nach ist auch 
JQK. ib. stu berichtigen), 28;4-' (liier ist mircnBU vnaerhalten, unter dein 
aber, wegen des darin verkommenden wü j,t 

unser E, I». Sch. zu verstehen ist), 2876" (eia Brief an iann eie* 
n,nj pnn:C3), 2876*' (datiert Marbcschwan 1852 So). Okt Nov io4u 
also das späteste Datum über Ephraim) und 287 7 1 (ein Troatbrief an 

’ B i»o^ nn cn£W ? von (Titan snis», datiert Ab 
1. 46 bei. — Jul. Aug. 103o), — Auch auf die verschiedenen Titel, die 
besonders in der palästinensischen Hochschule gebräuchlich waren, fällt 
von diesen Urkunden manches Licht. So war in Palästina die Würde 
eines >»<«» geschaffen, wir haben hier aber neben einem -PS nate 
/•st m«na »tf^ira uvaits (2H78 4 ), noch einen misna niiavi man am* 
m'* (2874 12 ) und einen ö v d '“2 \p 2 E'n n£'o 'ts naS» 

(28 1 « 1 “: vgl. auch 2878“; jna ”t p ni's-n nan c'man snea na InaV« 
?”* B^r n T 0 ? en bisherigen Trägern des Titels rtra pmnasa nan 
(a. KEJ. 48, loo) kommen noch hinan: rv?m tm.uca iann nna ia nnaiv 
in Kairo im J. 1088 (2874’'-); pan ni tj « -rin pan « 
7 1 . 1 “ JJ?*?» unterschrieben unter einer Ketnba in Fostät vom‘iS. 
1 ischn 1406 bei. • 20. Sept. 1034 (2876“; vgl, auch 2876* b „nd 2877*)- 
L? '*» " nri J™" W|M» w®, erwähnt in einem Brief aus im (d. h! 
koatat) von Marbescbwan 14n3 Bei, Okt. Nov. 1141 (2876 ie ). und 

^P y " l - nn von an bestimmte« Datum (2870**1 r ) 
Alle diese Daten zeigen nun, dass ihre Träger den Titel eines -sun 
riviij p-maoa von Palästina aus empfangen Laben. — Auch dem Titel 
N T -*?•. der wic es scheint besonders in der palästinen- 

sischen Hochschule üblich war (vgl.REJ. 48, 166, n. 8 u. Atu er. Journ. 
oi i em. Lang. 22, 247), begegnen wir hierbei pi to zu nSn stiv ttid 
W ep tow W* (2876»; in 2878<* ohne diesen Titel ), 
v\old ebenfalls in Egy pten. Dann sei noch erwähnt ein n'Z romc 
picn vtn ra Söio in Fostät (2878 6 ;). Zu den bisher bekannten Eni* 
theta mit rp'B" (wie z. B. m^n rw&m men und ru*E*'fi 
vgl* mein Sebechters Saadyana, p. 9, L I - p. is I, & v . u* p. 16 
* u- sowie REJ. 152, n, S) ist jetzt noch hmzuzufügen: 

(L pa) p nun jrä ntPö rawa tr 3 htt vro im J. lOSh 
2 n Alexandrien (2876 u j; g»m (I. vnm} 'mm i«*! in "ras 

d. h. hostät (2806 lfl u. 2876^ +4tl ; an den anderen zahlreichen Stellen, 
m denen er erwähnt wird, fehlt dieses Epitheton, s. Index, s, v. Sein 
voller Name lautete: Abu Jabja Nafcrai b, Nissim [b Jeschüa?] b. 


P'sun^« (datirt 1187 resp. 1182), und auf 2834“ (datirt Adar 1522 
oeJ. — r ehr.. März 1211 und unterschrieben jn^rs .), 

das eine oifidelle Anerkennung des Ritus der Wx mit einer Liste 

von Autoritäten von Saadja ab, enthalten. 

') ^nsserdem wird noch im Kolophon des Petersburger Codex 111 

als Besitzer bezeichnet (Harkavy-Straoks Katalogs, p. 140,1 ein . b»m w 

£ ? n ^ r ' y fnori nnpns atym mnn lapvri» *yn n»np map 
n.HJs (sie) cmnaoa rt7ij?ün %run i 2 *n pn^n *p hji tid p nm:on ^ 

7'önn pn'j> (L n'a) V 2 } wobei der hier genannte Perabja ohne Zweifel 
identisch ist mit mm ünn lfrrne in Saadyana cd. Sehechter, 

p* 82, jj, 4 
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Josef, und scheint er eine angesehene Steilung eingenommen zu haben) 
uml oma« nswn »wo bfi#n *pr in einem Kontrakt {nr. 28 • M 
vom 8 Scbebat 48613 ( • 16. Januar 11U6) in uru» <n [J. h. Damtette, 
a jQlt. XV, *9 n. 3; XVI, 476). Aber selbstverständlich ist mit diesen 
meinen Hinweisen die Bedeutung der Urkunden noch lange nicht er¬ 
schöpft und verdienen m ein eingehendes Studium nach den ver¬ 
schiedensten Richtungen hin* —Nicht weniger .interessant als die Lr- 
kunden aus der Geniza sind solche ln aramäischer Sprache, die hier 
ausgenommen worden sind (an. 2809. 2881—86, ul 29181 Sie stammen 
alte aus Egypten, gehören meistens dem V. Jahrh v thir, and be¬ 
reits früher Von Co wie v einzeln publiziert worden und liegen jetzt (mit 
Ausnahme von 2809 und 2886) in der prächtigen Edition von Baycv 
Cowley’s ^Aremaic Papyri discovered at Assuan (London 1906, 
faksimiliert vor, - I>ie bisherige Analyse hat nun zur Genüge 

den Wert und den Charakter der in diesem Bande beschrie¬ 

benen Sammlung gezeigt und es möge nun noch zu verschiedenen 
Nummern eine Reihe von Einzelbauer kirn gen folgen. Zu 2629 

vgl* noch mein Schechters Saadvuna, p, 21, n. 1 (wo '? m 

H^rsa's zu emendieren ist). — 2658 lÄ enthält den Anfang von Maimo- 
nides" jiö'FMP rvpSn mit einem kehr, Kommentar, deren jüngste Quellen 
Josef Karo und ein sonst unbekannter Dosa sind (m-tü U?tö * ■ ■ 

hü\- i*m tow s>srt pnum Va n*p =\ov ™ »npn sin 

rvy). Letzterer ist nun zu den von mir (p&u nnp ni3 wd n an, P* i—*) 
Trägern dieses seltenen Namens hinznzutügen. Wer darunter gemeint 
ist, ist mir unbekannt, aber jedenfalls ist er nicht mit l>osa b. Mose, 
dem Verfasser eines Superkommentars zu Itaschi, zu identifizieren, wie 
das im Index a. v. geschieht* — 2 <47 2 ist erschienen in italienischer 
Bearbeitung von G, Saeerdote (Steinschneider-Festschntt* p., ibJu ). 
2776 6 enthält einen sehr beachtenswerten Aufruf eines Karaers au 
seine Glaubensgenossen, sich in Jerusalem anzusiedelru da dei Islam 
den Karäern sehr geneigt ist (pTOp cn '3 .wpoc 1 W3 V * * - 

ennn * 101 un ennva cm * . nrtt mirs p«ip ron). Das stimmt 

auch mit anderweitigen Aeuseerungen älterer Karäer (s, KEJ. 44, 15 bj 
und weist darauf hin, dass auch unser Aufruf einer früheren 1 enode 
an gehört* —2778 enthaltend Josef ihn Nabmias JG§$ m eigentlich 
eine anonyme Uebersetzung aus dem arab. Original, das un VaticAU 
fnia. hehr* 892) vorhanden ist, vgl. Steinschneider, Arab, Liter, d. 
Juden § 93, — Zu 27S6 2 , Leon de Modena’» rmn po enthaltend, vgl. 
jetzt noch Blau, Leo Modena*» Briefe u, Schriftstücke, p. — 
2808 1 enthält ein nme^K beginnend mit ntrw n^r.3 und endend 

mit üj* Das scheint nun mit den ersten 18 Nummern der Peters¬ 
burger Handschrift (deren Titel auch p n* ?nn lautet) identisch 
zu sein, aus der Harkavy manches veröffentlicht hat (s. *pHpi \ 3, 
152—154; n 3 DEn II, 45—50), Wie aber letzter nachgewieeen hat, war 
der Verfasser nicht Hai b. Scherira, sondern Hai b. David, und gehört 
mithin das Werk in das letzte Viertel des IX. Jahrhunderts. 
2848 la 4 Ezechiel .al-Batfr ist auch anderweitig als liturgischer Dir nt er 
bekannt, s. Saadyana ed* Schechter nr. LI II. — 2850 1 - ist wohl isla¬ 
misch und das Citat aus ihn Biiin ist wahrscheinlich dessen 


oLqLmJ! entnommen, von dem Geniza-Fragmente mit hehr* Lettern 
sowohl hier (nr. 282 t 7 ), als auch in Cambridge (@d. Hirschfeld 
in JQR, XV, 175ff.) vorhanden sind* — 2862 lÄl » ist üb ersch neben 
rpK ni »nn; das bestätigt nicht mir die Angabe eines 
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alten Jeremia - Kommentars über die Autorschaft des dom Nissim b. 

l.'i—’ii ( U ?’ so , n(lei ' n auch t,ie Vermutung Harkavy’a 

(pw 11, 8iij über die Identität dos wahren Verfassers mit Nissi Nalira- 
wflmrfaj tfin; dem Zeitgenossen Saadja’s, da ipfo und rta gleich be- 
deutend sind, s. mein Schechter a Saadyana, p. 18, n. 1. 2859 7 wird 

ein *vaaD.i* nm? '1 erwähnt, der nun neben dem legeöäarisckm Isaak 
ranfän der emz i ge bisher bekannte Träger dieses Namens ist (vgl 
mich Jllb ■*: *pti *inJ 3£Ä r.uihn nmp rfeu), — 28&l ,?a ent- 

bäk den Anfang von r,Mök ivjta als dessen Autor aber hier 

nicht Saaaja, sondern ein sonst unbekannter h'l itpf?« h ge¬ 

nannt wird. Dasselbe ist mm auch der Fall in einem noch nicht 
kaialopj^ten Gern?,* - Fragment des British Museum, wo die Ueber- 
aclinft lautet: na wi *)iyi mttta it£*>'in i*Dcn 

' „ ein ^ r 3‘anaer Handschrift wird diese Paraphrase des Dekalogs 

^KpteQimmli .1 beigelegt, s. mein Zur jüdiach-arab, Litter., in 48. — 
*? 62 _ c enthält den grössten Teil von SaadjAs mehrfach edirten Lexi- 
dnm der HO Wörter mit der (■ehersehr]ft: nmicn p fpßS pyuo^ mv 
Tf l^P'W, Wir haben hier einen neuen Beleg für die Bezeichnung der 
Bibel («apo) als miptofs, Goldziher, REJ. 49,280 n. 2; vgl jcdocli JQR. J 9,92). 

^882^ enthalt ein Fragment mit folgendem Kolophon: ied^m eji 
ni3W p Hnwamr vr?H prujrÄx 151 'Am ied^m m^n» nwr6*» p 

, . . ftiüin hm ya w»?k firm Pöa Woo ya nAnjt 

jnt);nH■ n»n rin >£ irrt* Min nwfi, worunter wohl kaum das bekannte 
lexikalische Werk des Hai Gaon zu verstehen ist. Sodann kann auch 
(Apr/Mai JJö7) das der Abfassung sein.— 
28G2 ^ t beginnend JO aon tfstfat uSk p rpAt VDßn . . , , ma 
h im cipo h li^7M te'irns* ji3D$ri, scheint in der Tat, wie CowJey ver¬ 
mutet, ein Fragment aus Saadjas Kommentar zu Leviticus zu sein, 
und die zweite Hälfte des dritten Teiles dürfte sich auf die Klassifi¬ 
zierung der Opferarten von Seiten Saadja’s beziehen. So sagt auch 
der Karäer Tobia b. Mose in s. iöna tüm (ms. Bodl, 290, Job 38a): 

Mip'i piriED 12t rraipn ip 6 n p r J n pSn; *»vpb rsv *ovt\ 

und ähnlich (ib + foL 95b, vgl. JQR. XIX, 80 81). Wie 
bereits oben bemerkt, erleichtern solar die Orientirung, besonders 
inhezug anf die so zahlreichen Geniza-Fragmente, zwei vorzüglich an¬ 
gelegte In die es, auf die ihr Verfasser keine Mühe geschont hat. Der 
eine, in englischer Sprache (coli 42t 508), ist, „General Index“ be¬ 

nannt und verzeichnet sowohl sämtliche im Katalog vorkominende 
Namen, mit genauer Angabe über den Charakter oincs jeden (also ob 
Verfasser, oder Abschreiber, od. Besitzer, od geographischer Namen 
und dergl.), als auch die verschiedensten Materien in liusserst systema¬ 
tischer Anordming (s. z, B. die Stichwör^^^ Bibi o, Deed s, Homiliea, 
Lotters, Liturgy uaw). Im zweiten wiederum, betitelt „Hebrew 
and Arnbic Index“, (coli. 609 - 536), worden alle Eigennamen und Bücher- 
titel in der Reihenfolge des hebräischen Alphabets angeführt. Zu be¬ 
anstanden ist mir, dass manchmal eine und dieselbe Person unter ver¬ 
schiedenen Stichwörtern angeführt wird. So z. ß. ist „David hun- 
Nagid“ identisch mit „D. han-Nsgid b. Abraham Maimüni“; „Ephraim“ 
m 287G T8 (und wohl auch in 2874 2 “, s, ob.) — ruit T? E. b. ßhemariah“ 
und mit „E. b* 8h »U^k* (s, RJfcJ 48, J45); „Joseph b* Abraham 
Qaraite“ — mit dem darauffolgenden „J. b. A. ha-roeh, Qaraite“; „Jo¬ 
seph b. Megas“ — mit den darauffolgenden n J. b, Meir'T »Juda b- 
Josepb, hii'ö tj’wn rph h h — mit dem darauffolgenden B J, b. J, of 
Kairowfm“ (s, mein ßchechteFs Saadyami, p. 13 n. I); Masfliab (b. 
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Solomou h, Elijah) Gaoii« —mit dem darauffolgenden „M. bak-koheu“ ; der 
an erster Stelle erwihnte „Nissina 4 — mit der in 2tib7 ,i und 

2787 JS erwähnt wird, und mit „N< b, Jacob 4 , m den 2008 ' gerichtet 
ist (dagegen heisst der Verfasser des Brie Ins 2877 lü nicht N. b. Jacob, 
sondern N. b. Joseph), usw. usw. Umgekehrt ist Etiezef b, Natan, 
i]»r Verf. des nffinn ptf (der p j am) schwerlich identisch mit dem gleich¬ 
namigen Verfasser der rann ebensowenig ist unter „Aaron, 

hohen, tf*nrT in 2878 8 '\ auf den Mullah Gatm in letzter Linie seine 
Genealogie zurück führt [s. obj, etwa der Mystiker Aron (öd. Abu Aron) 
der Babylonier m verstehen, sondern einfach der erste biblische Hohe¬ 
priester/der das Haupt aller Priester ist (v tmp ttmn |n^n pn«™ 
n. ) — Zn dem hcbräisch-arabischeu Iudex ist zu bemerken, 

dass pDtn kein Eigennamen ist, sondern ein Anagram für TW (nach 
der Permutation von trans; ». Steinschneider, Arab. Liter, <b Juden, 
p. 26f> unk), und dass anst.zu lesen i#ww« (vgl Sujüti, a. v. 

^^Jl/u. Sappir, vw pn I, 81a), to dass das betreffende Wort 
unter 3 zu stellen ist — Alle diese ins Detail gehenden Bemerkungen 
sollen nun aber auch als Beweis der Anerkennung und des Dimkes an 
die Verfasser gelten, für die reiche Belehrung, die sie allen Freunden 
der hebr, Handschriftenkunde durch das Erscheinen dieses Katalogs 
zuteil werden Hessen, und sollen zugleich zeigen, dass die Budleia.ua 
in der Person Cowiey's einen würdigen und keimtniareichen Nach¬ 
folger des greisen, schwer beimgesuchten Gelehrten, dessen Namen mit 
dieser Bibliothek eng verknüpft ist, gefunden hat - Samuel FoznamM ]. 


II, ABTEILUNG. 

Zusätze und Berichtigungen 

zu Steinschneider, Die Geschielitslitteratiir der Juden, I, 

von A* Marx. 

Seit ich im August 1905 meine Anzeige 1 } von Steinschneider’s 
Geschiehtslitteratur an die Redaktion der Z. f. H. B. sandte, habe 
ich mir bei der Benutzung des für historische Studien unentbehr¬ 
lichen Buches eine Anzahl weiterer Notizen gemacht, die ich hier 
näitteilen will, soweit sie nicht in den Besprechungen von Poz- 
nanski 2 ) und Malter ) zu finden sind. 

R 2 § 2* Nach Israel Levi UEJ XXXV 218-23 ist die 
rein historische Baraita Kiddusehin 66 a ein Fragment einer die 
Makkabäergesehichto behandelnden Chronik. 

p, 6 Note L Jeilmeck gab in wrm ri'3 II 64 — 72 VI 4 ) 


l ) ZrHB. IX, p, 139-41 (vgl. p. VIII). 

*} JQR. XVIII, 181-90. 
a ) Jewish Comment XXII, No. 18. 

*} So Ist statt V zu lesen m ZIHB. IX, 123 und 140. 
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IS)- 30, 31—35 o verschiedene lleccnsionon der ni's^a *jn,T n'i>. 
eine weitere enthalt der von Grünlmt nach eiuor Hs. vom Jahre 
1147 herausgegebone cwn tb- ms (Jerusalem 18Ö7) fol. 3a -7a 
Vgl. auch Huber ö'wm »‘na hup. 9 Noto b*b. 

p. 7 § 6. Seder Olam (Kap. 1—10) nach Hss. und Druck¬ 
werken herausgegebon übersetzt und erklärt. Berlin 1903- Eine 
Ausgabo mit den Noten von Jakob Emden, Elia Wilna und dem 
Herausgeber Jeruchem Loiner erschien Warschau 1904. 

p. 14 § 11. Das c'N“iisst) o'wn tb findet sich auch in ms. 
larrna 799 J und 1282h Vgl. Zunz, Ges. Sehr. III p, 8 und io! 

p. 17 § 13b). Eldad jiid. deufsch auch Brünn 1784 , 

„ . P- 1®,8 H (fgl- P- 174 und JQR. XVIII 186). Ueber Ben 
Meir handelt neuerdings A. Epstein in p;n V 119 —34*2 (sesea 
Bornstein). b 


p. 33 19. Emo holländische Uebersetzung des Josippon von 

M - L. v. Amcringon mit Einleitung und Noten von G. PoJIak er¬ 
schien Amsterdam 1868. 

p. 35 § 23. Die Achimaaz-Chronik ist einem Sammelband 
entnommen, den Keyserling liEJ. XXXV 277 kurz beschreibt. 

p. 47 § 30. Schwab R. E. J. XXXV p. 287 89 will ?r:; 
'cn '121 (in R. E. J. irrtümlich 'an n'a) einem Autor des 15. Jalirh. 
zuselireiben. 


p. 50 § 33. W'^Ci nrp ed. Berliner T by ras III (vgl. 
Ualberstam v hy yyp IV 351) enthalten nicht nur a) das Rund¬ 
schreiben vollständig (vgl. Nachtrag p. 176), sondern auch b) dio 
rrp von Menachem bar Jakob aus Worms beginnend 'b Zunz 
Li lg, 296 N. 15, Syn. Poesie 25 zugleich über die in Boppard 
1179 Erschlagenen. Bis auf Strophe 15-17 auch in Machsor cd. 
Saloniki, e) die nrp von Ephraim bar Jakob beginnend tyt 'zh 
Zunz, Litg. 290 Nr. 5, auch in Machsor cd. Saloniki und ed 
Sablonetta fol. 183. Eine 3, Selicha von Hülel b. Jakob be¬ 
ginnend 'wx Zunz Litg. 239 Syn, Poesie 24. 

P* 52 § 36. Elasar ben Jehnda’s Klagelied über den Tod seiner 
Frau und Familie h'n rrx ist abgedruckt in jsten jrv 1849 
Nr. 79 fol. 158 b. Ueber das Datum vgl. Braun, Monatssehr. 38 
P- 320 Avm, 3, Epstein ib. 39 p, 458. Binzzufügen ist Eksar’s 
fragmentarischer Bericht über Verfolgungen ms. Günzburg 614, 
Quellen zur Geschichte der Juden in Deutschland II p. 76—78 
(vgl. oben § 27) und die Notizen aus dem Gebetkommentarc bei 
Epstein 1. c, p. 457 f. 

lb. § 35 a 1201. üuf die Belagerung von Worms 10—13 
rebr. 1201 bezieht sich Mcnachem ben Jakob aus Worms TjV*ö 
Vyn nnio Zunz Litg. 296 Nr, 21 JeJJiueck LitbL des Orients 
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IV 558 Nr. '25 und lileasar Rokeach p'ty ipv (TBK ib. 319 Nr. 12. 
Vgl. Graetz 6*\ 227. 

Ib. § 36b) 1216 erlitt Uri bcn Jod ha-Levi den Maertyror- 
tod unter grausamen Qualen, die in der Selieha dos Mordechäi 
bcn Elicser beginnend y&h geschildert werden, ed. Berliner 
mr'm mrp Nr. 8 in T y? p^lp in 24 f. Vgi. Zunz Litg. -»24, 
Syn. Poesie 28. 

p. 53 § 39. Die JTßpn wurden in Mainz 1220 beschlossen, 1223 
fand eine 2. Versammlung statt, vielleicht in Speyer. Ihre Be¬ 
schlüsse) veröffentlichte Roscnthal Monatsschrift 48 1902 p. 249 61* 

vgl, ib. 289 ff. Der Beginn der ersten Entschlüsse mei naen ]"* 
pn: ist nicht der Sclicha hme* nSffin entnommen (Rosenthal p, 249 
Note 2) sondern beide geliert zurück auf Ez. 7,10. 

p. 54 § 42 Uuler die Verfolgungen der Aimohaden in Afrika 
1132 ff. berichtet ein Klagelied lbn Esra's beginnend: Ticc h'j 
(Egers, Divan Nr. 1* 9 Rosin, Reime und Gedichte II p< 29 D. 
Kahana p« dito« Kn l 140—43 oh 131—33, Brody-Albrecht 
Tirn -ytr p. 138 40), wozu die Ergänzung eines Nordafrikaner’s od. 

Oazes R. E. J. XX 84 ff., Kahana I. c 143, Alle Versuche die Da¬ 
tierung 1070 Jahre nach der Tümpelzerstörung mit den Fakten in Ein¬ 
klang zu bringen (H. 13. XX 318, K. E. J. XX 314, Monatsschrift 1894 
p. 424 ßrült’s Jahrbücher VIII 96 A. 2, Kahana 1. c, Z. D; M. G. 
LV1I 425 f.) sind unbefriedigend. Zur Sache vgl. N. Slop®, Etüde 
sur l 1 hisfoirc des Jui(s au Marne II, Paris 19( 5 p, 124 27, wo 

p. 12a Anm. 3 das Jahr 1072 der TompelzcrtÖrung == 1242 ge¬ 
setzt wird, als ob dio jüdischen Autoren die Zerstörung in das Jahr 
70 sülzen. Vgl. ferner Locb, Josef Haccohen p. 70 zu 4. 

[K 54 § 23 b t Uebcr die erste Frankfurter Judenschhcht 
24. Mai 1241 berichten: a) Sulat dos Samuel b. Abraham ha- 
Levi (Zuaz 341) beginnend ybr* Tg DM 1 ?« ptf, b) die Elegie 
des Juda b, Moses ha- Koben (Zunz Litg. 479) beginnend jnsnw 
rro pTjp', c) die Elegie eines Anonymus in Machsor Saloniki ab- 
gedruckt und übersetzt bei Salleid, Martyrologium p, 329 ff. f wo 
p. 126 t die sonstige Literatur verzeichnet ist. 

p. 54 § 44, lies Jakob b. Jehnda und Z. 5 Jakob statt Je- 
huda — Z. 11 lies 1288 statt 1258. Vgl, Gross Galliä 2401., 
der die Angabe des Mein er buchs (jetzt bei Salleld, Martyrologium 
p. 28) zweimal abdruckt, und übersieht, dass R. KJ. 11 234 die 
Worte „Marlyrologo, qui fait pari de notro cabiuet“ Zitat von 
C arme ly sind und sich nicht auf eine Hs. Darmestetter’s beziehen! 

p, 55 § 46 Ende lies: „in das J. 5051 nicht 5046 falle“ 
doch ist, wie Graetz V1P Note 3 p. 415 nach weist, das Jahr 
1191 unmöglich. 
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n T » Ib \,S 48b „ ücbe y den Martyrertod Elia’s ben Samuel aus 
der lamilie de lomis beachten 2 anonyme Elegien ed. berliner 
W m (t b* pp IV) No. 15-16) p. 80 ff. vgl. n 26 

Zunz Syn. Poesie 3«, berliner Juden in Rom 11 1 p. 56 f, Voael- 

stem und Rioger I 256 f. Beginn, 'W2ty ns 1 : 'bx 'hx und e'nbsi 

irbp erb». 

t. • IM, 48 - üeber Meiri T g b aucb Gross, Gallia p. 461 f„ J. 

Lovi I1.E J. 38 p. 110 f. Sein Kommentar m'nsn n '3 war 1306 

ganz vollendet. Er sagte am Ende der Einleitung zu 
7 il ', “ s> ~' 'i’wi Tis*nn nt ns usbtiM ib’s rutsvi km 'di c-ebs <n 
d. n, zu den 3 m die heute gültige Gesetze umfassen (rsw tjtb 
Vm » oo don anderen behandelt Meiri nur die Traktate nna 
nisipe, .tu, fbvi, die er nicht besonders erwähnt. Vgl. auch nw 

§. 37 ^> wo von ß. Nissim bar Ruhen gerühmt wird, er sei 

d'ttd n»W3 "p2. ’ 

p. 56 Z. 2 lies Quartband. 

t/( ,P- 57 § 5 8< Vgl. Luzatto, Briefe p. 459 f. - Zu Joab’s 

Klagelied vgl. auch Graetz J. Q. R. 11. I04ff. 

,. P- ?0 § 56 (vgl. p. 68 Note 1). Das Testament Eleasär’s 
edierte Gudcmann, Quellenschriften p. 295—98 (cf. p. 24), der 
inlümlich Lliozor schreibt, und Fraenkel enoru d'tm pw 
p. 26 29, wo auch das H. B. IX 23 abgedruckte Stück, von 

■ dm lnt U T $ a “ ch ’? J - Q * 11 [V 342 f - Vgl. Z. f. II. ß. IX p. 63 und 
P* .*• . ® ©“gasche Uebersetzung von J. Abrahams in J, Q, R. 

HI 461 — 64. 

p. 61 § 57b. Im Jahre 1370 beginnt die Autobiographie 
des Sohnes von Samuel Levi aus Duron Ms. Oxf. Neub. 1171 Ende, 
p. 63 § 60. Die Einleitung ist teilweise abgedruckt bei Neu¬ 
bauer Chronicles II 241—45. — 

p. 64 § 62. Vgl. Graetz V111 1 p, 56. Ueber die Ver- 
loJgungen berichtet auch ein Klagelied beginnend -rcc bj? fps 
cd: Neubauer Letterbode X 33 L vgl. Kaufmann ik 8J f. Graetz 
\1I! 491 druckt die wesentlichen Steilen aus diesem Gedichte 
und p. 490 einige Verse aus einem solchen eines 1L Salomo nach 
einem ms. Halberstam ab, 

p. 66 § 67b. Ueber die Verfolgungen durch Vincente Terror 
handelt eine Elegie beginnend 'b 'bbx, die nach einem Firkowitz’schen 
Codex von ßenjakob Jcllineck mitgeteilt wurde, ed. hinter der Vor¬ 
rede zu rt 2 s pe Leipzig 1855 und bei Graotz ViII ;i 110 f. 

p. 73 § 82. ib'&ü erklärt Loeb, Josef Haccohen p, 60 als 
de roulques oder als de Poligny (was Gross Gallia p. 116 und 
440 übersehen hat). — Aron ben Meschullam, von dem eine chrono¬ 
logische Notiz, die sich zum Teil auch nach S. G. Storn's Collec- 
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taneei! in einer Parmaer Hs. findet (117?), in Neubauer’« Chro- 
nicies I 1 öl f, abgedruckt ist, wird in Rabbins 511 behandelt, wie 
Gross 280 bemerkt, doch fehlt der Name im Index — p. 74 Z. 1*2. 
ln derselben Zeile steht auch s eprr für t) iiprr. — Ib. Z. 20 Loeb 
Josef IJaccohen p. 63.11 faut effaeer apres U'J les mots Vi »irrt bu> 
was in der Berichtigung Clironicles II 253 (nicht 15-H) missver- 
standeu ist. Z. 4 v. u. — Z. 29 lies jywis — p. 75 Z. 3 lies 
S, 99 Z. 4. — ib. Z. 25 lies Nach Loeb p. 67 ist an in rn 
oder rn zu emendieren. Der Vater Josefs starb also schon 1454 
oder 1456. 

p. 75 § 84 a. Uober die Verfolgungen in Spanien 1391, dio 
Vertreibung aus Spanien 1492 und dio Leiden der Auswanderer 
sowie Verfolgungen im Königreich Neapel 1495 berichtet ein Zeit¬ 
genosse in einer Parmaer Hs., deren Kopie ich unter S. G. Stern’s 
Coliectaneen fand und demnächst im J. Q. 11. zusammen mit dom 
Folgenden veröffentlichen werde. 

p. 75 Sj 84—85 ohne historische Nachrichten, Die Notiz 
§ 84 ed. Krauss R, £l, J. LI p. 95 f„ von der r; - p § 85 habe ich 
eine Abschrift. 

p. 76 § 85a. 1506 schrieb Isaak ibn Faradj, nachdem er 

von Portugal nach Saloniki gekommen war, einen Bericht über dio 
Verfolgungen in Spanien und Portugal, denen er und sein Vater 
beigewohnt hatten, ms. Halberstam 413, jetzt Jewish Tliool. Semi- 
nary fol. 316-17. 

p. 76 § 90. Uober mtT B2» vgl. Loeb, Josef Llaceohen 
p, 70—76 und R, E. J. XXIV 1—29, wonach der grösste Teil 
des Buches sagenhaft und nur die ib. p. 2 Anm. 1 zusammengestcllten 
Kapitel streng historisch seien. 

p. 79. Dio ni'jj in Wiener’s Ausgabe (vgl. § 62) äst nicht 
identisch mit der in ms JJS abgedruekten vgl. oben § 67 b, 

p. 88 § 97. Ueber David Messer Leon und seine Schriften 
vgl. auch den gleichfalls von Bernfeld nicht berücksichtigten Artikel 
Schecliter’s R, B.J. XXIV 118—35. 

p. lt'4 § 117. Zwei anonyme Gedichte über die Märtyrer 
ed Kaufmann R. E. J, XXXI 322— 30. — lb. 331—39, zwei 
weitere Briefe vou Pesaro. 

p. ! 06 § 122 b. Uober ein Erdbeben in Ferara 1520 be¬ 
richtet ein B'rn V» Steinschneider, Kat. Ghirondi - Schocnblum 
Cod. 60 C p. 18. 

p. 107 § 126, Vgl, Mortara’s Katal, Mantua p. 40 f., wo 
einige der Texte Kaufmanns angeführt sind und Margoliouth, Kat. 
Brit. Museum II p. 43 No, 380. 

































p. 1 GS § 130* Die Erzählung von Josof della Reina ist zuerst 
gedruckt inTO *i®3 1728 und findet sich in Sambari ms. § 182 
lb, § 131. Vgl Loeb Josef llaccohcu p. 76—78 und 103 
(G est un compilalour borne, mais diJigent et plus oxaet qu’on 
no croyait). — Zu GodaljVs Quellen gehört auch Ibn Aknin’s 
mo %' TOtä vgl. J ; Perles Monatssehr. 1878 p. 321 11 
p- 111 § 135. Vgl, jetzt auch Seefigraann iu Grunwald’s 
Mitteilungen XVII 1 13. 

ib* § 136 auch die Selicha des Samuel Edelos nsSi 'rbs ^ 
Zunz Litg, 427 C. B. N. 2971, 
p* 112 v 139. Nach einem Ein blattdrucke edierte die r\yp 
Kaufmann in J. Q. It X 459 T. Eine Notiz über dasselbe Er¬ 
eignis in ms. Paris 461 findet sich ib, p. 460. 

p. 116 § 152 btfmp nblo ms. il. B. Levy Llambnrg No. 156 
als Pcrgamentrolle geschrieben. 

p. 117 § 158b. Geber eine Blutbeschuldigung iu Stambul 
1G33 berichtet eine arabische Motiz in einem Jemen, Siddur ras. 
Gönzburg cd. vom Besitzer 11 . E, J. XVII 48 f. Die Form ist etwas 
sagenhaft und erinnert D. Kaufmann ib, 318 und Loeb ft. E. J, 
XXIV 28 an nn' 22 V § 16, der auch an Psalm 121, 4 anknüpft. 

ib, § 159 b. 1641 wurde Abraham del Porto in Rom ver¬ 
brannt nach einer Notiz in Salomo Ezobi's Predigten IV ms. Dukas 
{Sehocnblum Kat. d'uno Collection Aucoucenne Nro. 17j It. E. J, 
XI 260 f. 

p. 118 § 162, Vgl. die Briefe Samuel Aboab f s od. Halber- 
stam nbw rhnp p. 163 ff* 

p. 124 § 174. Dokumente über den Loskauf der von den 
Polen Gefangenen cd. Kaufman R, E. J. XXV 208 IT, Halberstam 
naw rhrp 159. 

!b. § 175 b. lieber die Verfolgungen m Luntschütz 1656 
berichtet ein von Braun in T hy j*äp Vlll herausgegebenes Gedieht. 

p. 125 § 176 b. Simon ben Israel berichtet in seiner - n'hü 
von den beiden Märtyrern von Rustani, deren einer sein Vater; ed, 
in mp nr (s. p. 167 § 308) p. 5—8. 

p k 127 § 179. lieber Cardoso vgl. Gaster Hlstory of the 
ancient Synagoguo p. 109 f. 

p. 128 § 182 statt Jew. Cliron. lies Jew. Quart. VIII 561, 
wo auch Mitteilungen über ms, Alliance, Vgl. auch Z, f. H. B. V ITT 
190. Der verlorene erste Teil von Sarabaffs Chronik hatte den 
Titel c^:rt Der zweite Teil enthält noch mancherlei Inter¬ 

essantes z. B. eine hebr. Cebersetzung der Bedingungen des Omar 
und sollte vollständig ediert worden, 

p. 129 § 187, Eine neuere Ausgabe Pietrkow 1895* 
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p. 141 §, 228. lieber Roizes vgl. Caro, Juden in Lemberg 
p. 174-77. 

ib. c"in ucB enthalt nur Auszüge aus Sambari, 
p. 145 § 235. ms, Goldschmidt jetzt in der Bibliothek des 
Jowish Theo!. Seminary in New York. 

p. 154 § 268 b.” lieber die den Juden in Kowno 1783 be¬ 
willigten Privilegien berichtet die iWin nS;s des ]üpn Vincr aus- 
ziiglieb mitgeteilt bei L'unn rosaei mp p. 194-96. 

p. 155 § 273 statt 1793 lies beide Male 1743. Die Schriften 
Malachi Kohen’s gehören zu § 240. 

p. 155 § 272. Von dem Sendschreiben der Frankisten an 
die böhmischen Gemeinden vom Jahre 1800, das zwei Briefe 
Franks aus den Jahren 1767 8 einschliosst, cd. Porges R. E. J. 
XXiX 282 ff, (unrichtig bei Pozuansky J. Q. R. XVIII 184: Jettors 
by Frankists from the years 1767- 1773) besitzt das Jewisli Theol. 
Seminary eine Abschrift S. G. Stern’s mit Durchzeichnung der 
Unterschriften in roter Tinte, gleichfalls datiert 18U0. 

ib. § 274. 3» lies 28 ßl. wieder abgodruckt Przemysl 
1885. Das Original-ms. 132 Bi. 16° eng beschrieben erwarb das 
Jewisli Theol. Seminary ln New York. Eine neue Bearbeitung des 
n'VliJn cw veröffentlichte E, Krengel Podgorzo 1905. Ucber die in 
der Einleitung hierzu und auch separat u. d. J. c"n in erschienene 
Biographie Asulai’s vgl. S. S[eeligmann] in Z. f. H. B, IX 99- 102. 
2 Elegien auf Asulai's Tod veröffentlichte nach Einblattdrucken E, 
Deinard im Anhang zu sp^yans x-:u ir« btt-r 1 "icc ba nantn 
Kearney 19U4. 

p. 158 § 279. Anlässlich des Erdbebens in Alexandria 1828 
wurde eine Gebetsammlung mr ra* Livorno 1829 veröffentlicht; 
vgl. Wiener ntPö nVtp I p. 403/4 Nr. 3363. 

p. 159 § 279. Heber die Rettung des Sabbatai b. Jcliuda 
Turpowitz von der Anklage des Ritualmords ln ßabowno 1829 
und die Einsetzung des 18. Adars als Familienpurim berichtet eine 
Familieninegilla 'teuf rh: a ed. Dubnow in vexr« nh II 290 96 

cf. 282- -90, deutsche Uebersetzung in Israelit. Monatsschrift (Bei¬ 
lage der jüd. Presse) 1895 No. 5. 

Ib. Von Carmoly’s btovr Xiu rtnSin (fehlt im Index) besitzt 
das Jowisch Theol. Seminary des Verfassers vollständiges Auto¬ 
graph, Cat. Carmoly No. 213; ebenso die dort 201 12 aufgezähltou 

Sammlungen von Autoren nach Zeiten und Ländern. 

p. 163 § 293. Verfasser der raj!ö (gegen Dembitzer, fehlt 
im Index) ist tV, nach Zeitlin, Bibliotheca Hebraica p. 430 Jehuda 
Löw Rittermann, dem J. M. Zunz das Material* liefert. 
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p. 164 § 300 ist Tsehorny myco I ed. Harkavy St. Peters¬ 
burg 1884 nachzutragen, 

p. 167 $ 307 nm: 's'V "2 gibt die Geschichte der ausgewanderten 
spanischen Juden, nicht der Marionen. 

, P- IW Z. 3 v. u. Ms. Vat. enthält nach Prof. Weüert’s 
freundlicher Mitteilung denselben erweiterten Text von a) wie ms. 
Paris 837; das Gleiche gilt von Ms. ßrit. Mus. 27089. 

p. 179 § 139b. Vgl, die Miscelle Z. f. 11.13, IX 190, wo 
der historische Bericht dos Titelblattes abgedruckt ist. 

p. 188 ist tfiy'm pJ»*® zu streichen, p. 189 fohlt; 117 

c'msn to, 

Von neueren Arbeiten fohlt noch manches z. B. Landshut, 
CE’ nnmn, Deinbitzcr ‘cv rh'bz und m.53 'sres, Harkavv, 
nun» i iyi nnipS. 1 


Miszellen und Notizen von M, Steinschneider. 

Nachträglich. Zu S. 91 n. 94 Schiller's „Gang naeh 
dem Eisenhammer“: 

V. t ’hauvin’s Bibliographie des ouvrages arabes, VIII Syntipas, 
Liege 1904 p. 91 fl., giebt Parallelen und Nachweisungen über 
Iridolin, die ich nicht aufsuchen kann, um festzustelleD, ob die 
Legende von Muhammed sich darunter finde. 

Zu IN, 188 n. 84 verweist Isr. Lcvi, Bev. des ißt. J, Bd. 50 
p. 290 auf seinen Artikel daselbst V, 238—45, vgl. auch Bd. 47 
p. 193 

101. In V. Chauvin’s oben erwähnter Bibliographie VJ, 1902 
(Los 1001 nuits) finden sich folgende, die Leser der ZfllB. intor- 
cssircndc Themen: 

S. 89 n. 253 Le medecin juif. 

161 n. 325 L’interdiction du serment. Es fehlt die Angabe, 
dass die Erzählung hebräisch unter dom Namen Abraham MaU 
moni gedruckt ist, den man irrtümlich mit dem Sohn des Maimo- 
nides jdcntilicirte. 

170 (in n. 327) L’oiseau merveilioux ct Ie juif. 

185 n. 354 Ein Israelit bittet den TodesengeJ vergebens um 
Aufschub. 

187 n. 357 der fromme Israelit und die nackte Dienerin. 

102. Der Arzt Josef Abudarahim (über die Aussprache s. 
Jew. Qu. Rcv. X, 130, XII, 116), 1587 in Constantinopol, war 
der Schwager (*», oben S. 94 Z. 6) des Menachem Lonzano. 
Wer von beidon des anderen Schwester heiratete, ist fraglich. 





















103, Juden in China, Ein Chinese, Namens Ma Do Jim , 
gab hier kürzlich (1906) ein Huch heraus, worin er sein Vaterland 
gegen Vorurteile in Schutz nimmt, S, 17 liest mau: „Niemand 
wird in unseren] Lande nach seiner Religion gefragt. Bereits seit 
dem 2. Jahrh. nach Chr. lebt eine jüdische- Bevölkerung von 
nahezu einer halben Million Gläubigen, in einigen Provinzen ver¬ 
teilt, friedlich unter uns. Kann man dasselbe von irgend einem 
Reiche in Europa sagen, wo die Juden bis in die neueste Zeit 
verachtet, misshandelt oder verfolgt werden? 0 

104, (Zur Frauenliteratur.) Jß meinem so überschrie benou 

Artikel im Letterbode 1886 7 49 ff. habe ich darauf hmgowiesen, 

dass im christlichen Mittelalter die ßatyre gegen die Frauen vor- 
herrsche. Einen drastischen Beleg bietet der italicn. Dichter 
Antonio Pucci im XIIL Jahrin: man lese die Proben in dem be¬ 
treuenden Artikel von AL d 1 Ancona in der Ze lisch r. 11 Propeguatorc 
I],2 (vgh desselben Origino del teatro, Torino 1877 11,87, cd. 
1891 1, 561 in 3 Uuorami e dormo) Was die stets wiederholten 
Behauptungen von der Stellung- der Frauen in der praktischen Welt 
bedeuten, beweist das noch heute in deutschen Gegenden gel¬ 
tende, durch eine Fabel in neuerer Zeit i 11 ustrirtc Sprichwort: Eine 
Frau tut nur ihre Pflicht* wenn sic - geschlagen wird! s, Wünsche, 
Die Thicrfabch Dresden 1805. 

105, ln dem oben (Sk 88 Nachschrift) angeführten Artikel von 
A. Berliner: „Beitrage zur hebr. Typographie (d. h. Druckerei) 
Daniel Bömberg 3 »“, im Jahrbuch 1905 S. 29Ö 1 ), las ich nicht ohne 
Verwunderung Folgendes: „Erst seit einigen Jahren weiss man das 
nähere Datum für den Beginn der Druckertätigkeit Ilmbergs anzu- 
geben. Der Buchhändler Spirgatis [so lies] in Leipzig verzeichnete 
in seinem Kataloge [N, 29 , 1899 ] eine Pentateuch-Ausgabe Rom- 
bcrg’s in Venedig vom Jahre 1517. Es ist dies das früheste 
Datum* u, s. w, Berliner führt auf derselben Seite ein Citat aus 
der HB. 1 (1858) S. 127 an; au derselben Stelle Anm. 1 
citire ich aus dem Bodl. Catal. das Datum 15. Tobet — 30. Nov, 
1516, und das J. 1516 gebe ich auch im Artikel Dan. Bömberg 
(Catal. p. 3075), den B. allerdings nicht berücksichtigt. Borges 
hat einen gleichzeitigen Druck, wohl mit denselben Typen, entdeckt, 
Spirgatia übergeben und in dieser Zeilschr. V,31 bekannt gemacht, wie 
cl Hr. Red. oben S. 34 angibt, allerdings mit 1517 (wohl Druckfehler). 
Das ist seit 1858 festgestellt und unbestritten. 


J ) Zu S r 293 füge ich tlh Bezeichnung »sk in tvzn runy 1602, 

welche vielleicht auch auf Abkömmlinge (JaUrb, S. 293) sich bezieht 



































— 158 — 

Berliner scheint selbst die Drucke Bomberg’s gesammelt zu 
Iki bim (S, 299), doch ist ihm Dr, Freimzma zuvorgekommeu (oben 
®* 79 - 88, 127) und hat nicht weniger als 188 Nummern chronologisch 
geordnet, lieber die Vollständigkeit dieses Verzeichnisses kann 
ich gegenwärtig nicht urteilen, obwohl ich eine solche Zusammen¬ 
stellung vor mehr als 30 Jahren indirekt angelegt habe. lieber 
diese, der Veröffentlichung harrende Compilation sei mir hier ge¬ 
legentlich ein kurzer Bericht gestattet. 

Kurz nach Beendigung meines Catal libr, hebr. in Bibi. 
Bodl. (1860), welcher auch die damals bekannten Desiderata, also 
alle hebräischen Drucke his 1732 enthält, zerschnitt ich ein nur 
aut 7 einer Seite gedrucktes Exemplar (sogen, Schimmel) und stellte 
aus allen Angaben über Drucke durch chronologisch nach Druck¬ 
orten gesonderte bahnen vollständige Annalen aller hebr, Drucke 
Ins 1732 her, wie sie Do Rossi, Zunz und Andere nur über wenige 
Drucke geliefert haben und teilweise ausführlicher, als ein Abdruck 
ratsam wäre, wenn die Stelle im Catalog angegeben war. Diese 
Annalen benutzte ich unter Anderem zu meinem Artikel: ^Hebräische 
Drucke in Deutschland ü in L* Geiger’s Zeitscbr. f, d. Geschichte d. 
Juden in Deutschland (1886 92). Vor einigen Jahren kam ich 

auf den Gedanken, dass diese Annalen nach Reduktion auf die 
wichtigsten Resultate als Index typograpkicus zum Bodl. Catalog 
gedruckt werden könnten. Die Redaktion selbst vorzu nehmen, war 
ich verhindert; Dr. Felix Kaulhnann wollte dieselbe für den Verlag 
seines Vaters (Fraokf. a. M«) ausführen und ist seitdem im Besitz 
der Fahnen, die ich also nicht mit dem gedruckten Verzeichnis 
vergleichen kann, welches ja ebenfalls fast nur aus CB. schöpft* 
Das im J. 1897 gedruckte Supplementum Catalogi war den 
einzelnen Druckorten einzuordnen: vgl oben S, 34 A. 13 und 
S. 8G n. 132. »J 

Im Juni 1902 lioss ich eine von mir redigirte Probe (Amster¬ 
dam 1626 -39) setzen, wonach ich den ganzen Index auf ungefähr 
10 Bogen berechnete. Im Frühling d. J. teilte mir Dr, F, K. mit, 
dass er die Redaktion des Index mit einigen Druckorten begonnen 
habe, um ihn zunächst in dieser Zeitschrift, dann im Formate dos 
CB, zu veröffentlichen. Darauf erwiderte ich, dass mir zur Zeit eine 
Prüfung der betr, Arbeit nicht möglich sei, hingegen der verabredete 
Druck der2, Abteilung derGeschielitslitoratur(Bibliographieallornicht- 
hebr, Schriften) dringlich scheine. Von letzterer erwarte ich in diesen 
Tagen einen Probesatz. Sobald diese Abteilung ihre regelmässige 
Erledigung fi ndet, soll auch der Index fypogr* gefördert werden, 

9 [Ich habe nuv 11 von den 1S8 Nummern nicht kollationieren können, 
lJiej eiligen Nummern, bei denen CB fehlt, hat Steinschneider weder im Cat. 
Bodl* noch in dem SuppL verzeichnet,] Fr. 
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Eine bisher unbekannte Ausgabe von Ben Sira. 

Eine in meinem Besitze befindliche Ausgabe des Buches ktc p o\wn 
Drucken uml Jahr aber nach den Typen höchstwahrscheinlich Optistautmopel 
cn. 1580, 62 Bl. in kl. 8° ist meines Wissens den üäbliogmphen bisher un¬ 
bekannt geblieben und soll daher im Folgenden beschrieben worden. Der 
Titel Jaulet: eens nT [ wa« cmwo wnno ^vm n»i'ö St TD p 1ÖD 

n*y im mrs rrütofi cp | iiSötl» mrot iwjm dj» nötasw | riv»yp cp; nny T 
rrn ntn uo^ i ennw on^ pyt tvy prm | irren oyi. Alles ausser 
dem Titel und den sonstigen Aufschriften, den Anfangs Worten mancher Ab* 
sätze und den Üblichen Subskriptionen, wie cAc p i und dgL ist in rahbinischer 
Schrift gedruckt, die Seite zu 82 Zeilen, die Typen sind dieselben wie ä. Ü. 
in nss non von Joseph Jaabez, Conslp, 1582—83. Ick werde im Folgenden 
diese Ausgabe mit C~, die Ausgabe Venedig, Anfang 1544 (OB 1304, der 
Druck wurde ?"sn »'n ro» pd» vnnh 2*' vollendet) mit V \ die Ausgabe 
von rrp ntrö D'pin nan *p und den anderen mi tu bge druckten Stücken 
Venedig lf-44 (OB 3449, der Druck wurde rrc n"i 2 ip beendet) mit 
V- bezeichnen. Ö 2 1 b Z 1 bis 18 b t Z. 8 nipiöyvjnöv» — V ] a, bis 30 a, 
Z, 3. Hierauf in C 2 fc H i*E p nes er (eine Zeilej, in V 1 eine etwas 

andere Subscription (B Zeilen). Daun G 2 18b, Z. Kl bis 2Rb, Z, 18: nts^O 
inna cy n ;nw noo mSsn rby wz# cma«, Es ist dasselbe Stück, das in 
löi» P 2 B' des Elija Cohen aus Smyrna c. 62 ohne Zweifel aus C 2 abgedruckt 
ist, Anfangs Worte: croE« vrasv entpr new, SchlimwoXte; ny pa nnfio p»n ?pi 
C 2 ist also die bisher unbek an ine Vorlage der Abraham-Legen de in peet 
, iDH3. ln C 2 folgen auf nmaw n»ya noch weitere nrspya und zwar jnw rwya 

*\h p Jfew C a 23b, ß v. tu bis 32a, 12 = V 1 37 b, l bis 51a, 6 

C 2 32 a, 33 bis 32b, 17 — V 1 64a, 8 v. u. bis 1 55a, 14 (von niwytr nc^O 
bis ninn nv:y), C* 32 b, 18 bis 33 a, 15 V 1 68 b, 8 v. u. bis 69 b, 6 
(von ennry r&4r ^ “?t c'p^n neu bis mn^en iW2). Hierauf in O* bis 34 b 
10 v. u. b'm w A rnu 1 ins* rsc;o = N 1 62 a, 8 v, u. bis 64 h Ende. 

Sodann ü 2 84b, 9 v. u. in* TtAfi *te» bis 36a, 12 v, n. = V 1 86a, 11 bis 
6bb, 3 v. tu C 2 B5a, 11 v. u. yi'8 pi bis 86 a, 11 = V J 67 h, 7 

bis 68 b Ende (BWics p). C* H6a, 12: cur; mAfi c?u< 'nn bis 37 b, 11 — 

V 1 69 b, 7 bis G£a, 2 (unpn *sed). C® 37 b, 12: e*w vn ^2 n»;e bis Z. 23. 

= V 1 69b 10 bis 2 v u haerK). C 2 87 b, 24: -in« tr* w bis 38b i. Z< 

= V 1 71b, 13 bis 78b, 4 (ern 'hx rAjw) C 2 Ö9a, 1 etin KP 2 rtpyp bis 

39b, 17 = V 1 77b, 11 (Mitte) bis 78b 1. Z, (qmranawn G 2 89b T8; 

-snK mwp ntrye bis 41a L Z = V 2 75 b, 1 bis 79 b l O&erpnre mts) aus 
p^en npf?» S». Dann folgen C 2 41 h vier kleine Stücke a) Z. 1 14: unanB'yo 

«OD'P p w. b) Z. 15—17: ^snm loiy ";~K n»yb> c) Z. 18—26: 

S7erPt löty inn ein3 ntryp t d) Z. 26—82: imy rs^nr rsna n»po 

bhtorn\ schliessend mit qVt&o mafinv O 2 42a, 1 bis 44b, lö enthält = 

V* lla, J l'is 15a Ende. In G 3 lautet die Subscription: prtK ftTBö oV»a 

cAttn, in V 2 etwas anders. G 2 44b, 12 v. li. bis 62b 16 enthält nta*a rn'öß 
= V 2 15a, 3 bis 28a Mitte. In C 2 lautet die Suhßcriptioa des Stückes und 
zugleich des ganzen Buches: jn rahbinischer und y^Erin iu Quadratschriff, 

in V 2 : thv; *n 7 »A nSnn 2 hm ort. 

Der Druck von C 2 ist nicht nach der Ed. pr. sondern nach Y 1 und 
V £ erfolgt Der Text von V 1 w^eist bekanntlich an 4 Stellen (44a, 1; 45b, 
4 v. u; 55b. 2 und 57a, 8 v. u.) Ungereimtheiten auf, die bereits Zniiz 
(G. V. 183, Note b) bemerkt und mit Hilfe der Amsterdamer Ausgabe von 
riynrna re* wn durch Umstellung zweier in Texte von V 1 mit einander 
vertanschien Stücke glücklich beseitigt hat. Steinschneider in GB 3874 hat 
rarhgcw:cscu ; dass d e Coufnsfon in V 1 auf den gedankenlosen Abdruck der 
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Ed. pr. zurücküulühren ist, wo durch Zufall, wohl durch ein Versehen de, 
Bucbaruckera zwei Blätter mit einander vertauscht worden sind, das eine text" 
lieh entsprechend dem Stücke V' 44a, 1 nwa i 1 : wjr*i nnnn bis Mb 4 y n- 

’’ 'ß«. ,J[IS andere Blatt textlich = V 1 55 b, 2 nu bc r,*ni bis 57 a 3 v u. 

Vt I)ns Wort cnn» in V 1 B5b, 2 ist wohl nur der ans Ed pr. in den 

Text von V 1 geratene Cos tos, der auf das entsprechende c'Prw (V 1 44a, 1) 

hiuweist, ebenso Vi 57a, 3 v. n., das auf b't 45b, 4 v. u. hinleitet. Der 
Herausgeber von C- hat den Unsinn in V 1 44a, 1 und 46b 4 v. u. an¬ 
scheinend nicht beachtet sondern gedankenlos n ach gedruckt. Dagegen hat 
er die Ungereimtheit V 1 56b, 2 offenbar herausgefühlt, wo von HillcI er- 
zaliH wird pn* ms rrm tsji.n und“ ebenso die Oonfusion 57,3 

v ( Ti. aufFädleud gefunden und weil er den Unsinn weder abzudrueken wagte- 
noch zu heilen verstand, es vorgezogen, das ganze Stück V 1 fiöa, 16 bis 
59 b, 7 im Drucke wegzulasaeu. Porges. 


Zu ZUR. X. S. 104 

Kin dem Herrn Slonsch zugefägtes Uorecht, will ich mit möglichster 
Beaebleiimgung wieder gutmaclien, Die von mir l c. suh fj) als auJMIig be- 
zeichnete Stolle ist — wie ich nachträglich bemerke — Terullians Apol XXI (von 
der in der vorhergehenden Note die Rede ist) entnommen. Sie lautet dort „nam 
et nunc advontum eins cxpectaut, nee alia magis iuter uns et illos conipul- 
satio est is etc. Es bleibt immerhin zu tilgen, dass Herr S. den Satz nicht 
A Citat kenntlich gemacht hat }]. p Chajes (Florenz.) 

ln meinem Verlage erschien soeben: 

dotkti nnn 

(Dorot Harisehonim) 

Die Geschiclite o, Literatur Israels 

voo 

Isaak Halevy. 

Teil I a 

V o m Ende d e r JF a smouile r zeit 
bin zu r E inse t. % u n g der r 3 m i s c h e n L a n d p flöge r. 

Preis: brosch. M* 10*—; in Lwdbd. M. tL— 


Preis der früher erschienenen Bande: 

Totl II: bröselt M* 8.50; in Lwdbd, M. 9,50 

# » « 6* ? p js ,i 7*— 

Frankfurt a. M. J. KaufFmann, Verlag. 

Voriiiiä wollt toll fiir dio KodakUan: l)r. A. Frouuiinn in Frankfurt a. M. 

Für dtp Expedition i J. Kauf fm min, Yortag in Frankfurt t At, 

Druck von If. 11 ik ö w s k i in Koriin. 



















